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Hoher Zinsfuß, Börſe und Agrarier.

Die intenſive Teuerung des Geldſtandes in
Deutſchland wird von den Agrariern zu heftigen An
griffen nicht nur gegen den Reſchsbankdirektor Dr. Koch
perſönlich, ſondern überhaupt gegen das ganze Inſtitut
der Reichsbank benutzt vielleicht auch zu dem Zweck,
um gleich einmal den Reichskanzler ſelber die
Bedeutung der durch die Neuwahlen erfolgten Ver
ſtärkung der Parteien der Rechten im Reichstage
fühlen zu laſſen.

Selbſtverſtändlich iſt ein dauernder Bankzinsfuß von
6 Prozent eine große Kalamität, unter der aber ſehr
viele Leute, nicht zum wenigſten gerade auch die Handel
und Gewerbetreibenden zu leiden haben. Man darf
andererſeits aber doch auch als ſelbſtverſtändlich an
nehmen, daß die Reichsbank nicht aus Ranküne der
Forderung einer Herabſetzung des Zinsfußes ſtch wider
ſetzt. Die Verſteifung des Geldmarktes iſt auf ver-
ſchiedenerlei Gründe zurückzuführen:

Die Reichsbank hat ſich in den letzten Wochen zur
umfangreichen Abſtoßung von Schatzſcheinen, etwa
150 Millionen Mark, veranlaßt geſehen, um eine nach
Anſicht der Reichsbank durch die tatſächliche wirtſchaft
liche Lage in Deutſchland nicht gerechtfertigte rückläuſige
Bewegung im freien Geldverkehr aufzuhalten und der
Gefahr eines Goldabfluſſes in das Ausland zu be
gegnen. Die Schatzſcheine der Reichsbank ſind ähn
liche Regulatoren des Geldmarktes wie die Konſol
beſtände der Bank von England. Nun lehren es die

ingen der letzten Zeit auf allen Zweigen dese Male da die Anſehen venver
und Jnduſtrie in Deutſchland an die Finanzinſtitute
andauernd ſehr große ſind, ſodaß infolge des niedrigen
Standes des Barſchatzes der Reichsbank wie des un
günſtigen Wechſelkurſes zurzeit eine Ermäßigung des
offtziellen Zinsfußes in der Tat gewagt erſcheinen
würde. Jm übrigen herrſcht auch auf den weſtlichen
Geldplätzen zum Teil dieſelbe Kalamität. Die Bank
von England läßt ebenfalls eine Gelverleichterung
nicht zu, da der amerikaniſche Wechſelkurs beinahe
einen ſolchen Tiefſtand erreicht hat, daß mit der Gold
verſchiffung von Europa nach Amerika gerechnet werden
muß Die Unklarheit der Situation in Amerika läßt
zurzeit jede Aenderung des Zinsfußes in Deutſchland
wie in England inopportun erſcheinen.

Gar ſo leicht, wie ſich übrigens die Agrarier eine
Reviſion des Börſengeſetzes in ihrem Sinne

die in Ausſicht geſtellte Novelle wird ja allerdings
den Reichstag erſt in der nächſten Seſſton beſchäftigen
D denken wird ſich die Sache kaum machen laſſen.
Die Agrarier möchten die Gelegenheit einer auch von
ihnen als notwendig anerkannten Beſeitigung unſinniger
und ſchädlicher Beſtimmungen gern benutzen, um auf
der anderen Seite die handelsfeindliche Tendenz des
geltenden Geſetzes noch zu verſchärfen. Aber ſelbſt
Herr von Kardorff, der als Vater des hoch
agrariſchen Zolltarifs gewiß über den Verdacht einer
einſeitigen Begünſtigung von Handel und Induſtrie
erhaben iſt, iſt inzwiſchen, wie aus einem am
Donnerstag von ihm in einem Berliner Blatt publi
zierten Artikel mit aller Deutlichkeit hervorgeht, zu
der Ueberzeugung gekommen, „daß der Zweck, der
mit dem Börſengeſetz erreicht werden ſollte, der Schutz
der kleinen und unerfahrenen Leute, in das Ent
gegengeſetzte umgeſchlagen iſt. Man wollte
dieſe davor bewahren, durch das Börſenſpiel Verluſte
zu erleiden, und hat erreicht, ſie in weit größere
Gefahren, nämlich ſte der Verführung auszuſetzen,
in dem ſogenannten Kaſſegeſchäft, wie ſolches ſich in
immer ſteigendem Umfange an der Börſe entwickelt
hat, ihre Erſparniſſe in allen möglichen und un
möglichen induſtriellen Werten feſtzulegen. Man hat
dieſes kleine unerfahrene Publikum dazu ver
führt, auch wenn die eigenen Mittel nicht ausreichen,
bei den Banken auf Kredit gerade diejenigen Werte
kaufen zu laſſen, welche die Banken los werden wollen.
Herr v. Kardorff reſümiert ſich mit Bezug auf

einen der Hauptpunkte der verlangten Reviſton des

auch die nützliche Wirkung haben, das Ausland, das
gewöhnt war, in unſeren mannigfachen zum Teil ja
vorzüglichen Werten Kapitalanlagen von größtem
Umfange zu machen, wieder auf unſeren Markt
heranzuziehen, von dem es jetzt wegen Mangels der
möglichen Ultimoſpekulation ſich fern hält. Daß das
Börſenſteuergeſetz durch ſolche ermöglichte Heranziehung
des Auslandes auch reichlich vermehrte Einnahmen
liefern würde, will ich nur nebenbei erwähnen.“

Man wird die Gegner der Börſe an dieſes Urteil
eines unzweifelhaft ſachverſtändigen, den Parteien ver
Rechten entſtammenden Politikers, der zwar jetzt dem
Reichstage nicht mehr angehört, aber auf Grund
ſeiner ganzen Vergangenheit ein Recht darauf hat,
gehört zu werden, zu gekommener Zeit erinnern dürfen

T

Zur Lage in Rußlaus.
Der Triumph der Oppoſition bei den Duma

wahlen iſt ein vollſtändiger Verblüfft und ratlos
ſteht Stolypin vor dem unerwarteten Ausgang der
Wahlhandlung, der ihm beweiſen muß, wie verhaßt
ſeine Regierungsmethode dem ruſſiſchen Volke iſt.
Die Offiziöſen, die ſich aufs Flunkern verlegen durften,
ſo lange es ſich nur um den Auefall der Wahlmänner-
wahlen handelte, müſſen jetzt das Flunkern einſtellen
und zugeben, daß ſchon am erſten Tage der Haupt
wahlen eine große regierungsfeindliche Mehrheit aus
der Urne geſtiegen iſt. Das vor einiger Zeit in

gerichtete Spezialbureau zur Feſtſtellung einwandfreier
Angaben über den Ausgang der Reichsdumawahlen
konnte am Dienstag, während der ruſſiſche Miniſterrat
zu einer Konferenz zuſammentrat, dieſem die Mitteilung
unterbreiten, daß der bisherige Prozentſatz der
gewählten oppoſitionellen Elemente
etwa 61 ausmacht, wobei ver größte Teil auf
die ſozialiſtiſchen Organiſationen kommt, während
die „Kadetten“ durch ihre Erfolge immer mehr An
hänger in der Provinz gewinnen. Der zweite
Wähltag, der Mittwoch, an dem hauptſächlich die
großen Stadt wählten, hat der Oppoſition noch mehr
Zuwachs gebracht. Von den bis Mittwoch abend
vom erſten Wahltag bekannten 226 Wahlergebniſſen
waren nur 44 der Regierung günſtig, während die
oppoſttionellen Parteien aller Schattierungen 182
Mandate einheimſten. Zieht man davon ſelbſt die
42 Nationaliſten, alſo in der Hauptſache die Polen,
ab, ſo verbleiben der entſchiedenen Gegnerſchaft Stoly
pins für den erſten Wahltag immer noch 140 Man-
date. Die Nationaliſten ſind aber vorderhand auch
zur Oppoſttion zu rechnen, ſo lange ihre weitgehenden
nationalen Forderungen nicht befriedigt ſind, und dazu
iſt wenigſtens für die Polen keine Ausſicht vorhanden.
Alſo werden auch die Polen gegen das Kabinett Stoly
pin in der Duma auftreten, wenn ſie auch in ein
zelnen Fragen, namentlich in der Agrarfrage, ge
maßigten Anſchauungen huldigen.

Am zweiten Wahltage hat die Regierung
eben ſo ſchlecht abgeſchnitten wie am erſten. Die
„Petersb. Tel. Agentur“ meldet: Von den bis
10 Uhr abends in 56 Gouvernements und
15 Sädten mit eigener Vertretung ge
wählten Dumamitgliedern ſind 36 Monarchiſten und
27 Gemäßigte, darunter 17 Oktobriſten. 168 ge
hören der Linken an, unter ihnen befinden ſich
47 Kadetten, 31 Sozialdemokraten und 43 Nationaliſten.

Die Städte haben darnach vorwiegen d
oppoſitionell gewählt. Jn Petersburg war
vie Wahlbeteiligung ſehr ſtark, die Wahl verlief in
voller Ruhe. Jn Odeſſa wurde der Kandidat der
Kadettenpartei Pergament, ein Jsrgelit, mit 44 St.
gegen den Sozialdemokraten Maliatowiſch gewählt,
der 33 St. erhielt

Die am Donnerstag bekannt gewordenen Reſultate
beſtegeln vollkommen die Niederlage der Regierung.
Die „Petersb. Tel. Agent. teilt mit Nach den bis
4 Uhr nachmittags eingelaufenen Telegrammen ſind

Börſengeſetzes dahin „Auſ hebung ver beſtehenden 355 Abgeordnete gewählt, darunter 62 von

onnabend den 23. Februar 1907.

Beſchränkung des Ultimo geſchäfts würde der Monarchiſtenpartei,

Zarskoje Selo auf Betreiben cniger Hoſbeamten ein

28 Gemäßigte, 221 von
der Linken und 44 Nationaliſten. Unter den
Mitgliedern der Rechten ſind 27 Monarchiſten und
18 Oktobriſten, unter denen der Linken 59 Kadetten,
27 Angehörige der Arbeiterpartei, 35 Sozialdemo
kraten und 7 Sozialrevolutionäre. Die Geſamt
zahl der Abgeordneten für die Reichsdumg
beträgt 524.

Die Berufung des Popen Gregor
Petrow gegen die Entſcheidung ſeiner vorgeſetzten
Kirchenbehörde in Petersburg, durch die er zu drei
monatiger Haft im Kloſter Tſcheremnetz verurteilt
wurde, iſt von der Synode zurückgewieſen worden.
Gleichzeitig hat die Synode den Strafantritt verfügt.
Petrow war Mitglied der erſten Reichsduma und hat
das in den Augen des „heiligen Synods“ natürlich
unverzeihliche Verbrechen begangen, freiheitlichen An
ſchauungen zu huldigen und Ausdruck zu geben.

Der „Verband wahrhaft ruſſiſcher
Leute treibt es in Odeſſa ſo bunt, daß
von oben her gegen die „Patrioten“ eingeſchritten
werder muß. Der Generälgouverneur hat am
Mittwoch einen Erlaß veröffentlicht, in welchem es
heißt, die Urheber der bewaffneten Angriffe auf
Bürger ſeien meiſt junge Leute unter 20 Jahren,
die bei ihrer Verhaftung angaben, Mitglieder des
Verbandes ruſſiſcher Leute zu ſein. Achtzehn ſolcher
Perſonen ſeien zu Gefängnis, drei zur Ausweiſung
verurteilt worden. Der Generalgouverneur teilt der
Leitung des Verbandes ruſſtſcher Leute gleichzeitig

mit, vaß er ihr gegenüber beſondere Maßnahmen er
n werde, falls ähnliche Fälle ſich wiederholen
ollten.

Terroriſtiſche Verbrechen ſind am Mittwoch
in Sebaſtopol und Odeſſa verübt worden. Jm
Mittelpunkt der Stadt Sebaſtopol wurde gegen den
Beigeordneten des Polizeikommiſſars eine
Bom be geſchleudert, durch die er gefährlich verwundet
wurde. Auch einige Paſſanten erlitten Verletzungen
Der Täter iſt entkommen. Jn Odeſſa wurde abends
der Schiffskapitän ZJolotaroff von zwei Ma-
troſſen ermordet, weil er ihre ausſtändigen
Kameraden hatte verhaften laſſen.

e e gPDolitische Clebersicht.
Die Abrüſtungsfrage auf der zweiten

Haager Konferenz. Unter Bezugnahme auf das
IJnterview des ruſſiſchen Staatsrats v. Martens, in
welchem geſagt wurde, Deutſchland, Frankreich und
Rußland ſeien der Anſtcht, daß die Abrüſtungsfrage
noch nicht reif für eine Erörterung ſei, und daß auch
die Begrenzung der Rüſtungen praktiſch nicht in Frage
komme, richtete der internationale Schieds
gerichts- und Friedensausſchuß an den eng
liſchen Premierminiſter CampbellBannerman
ein Schreiben, in welchem darum erſucht wird, die
engliſche Regierung möge doch darauf dringen, daß
die Frage der Begrenzüng der Rüſtungen in das
Programm der Haager Konferenz aufgenommen werde.

Campbell-Baännerman antwortete, der Re
gierung ſei amtlich nicht bekannt, daß die erwähnten
Regierungen einer Erörterung der Rüſtungsfrage ent
gegen ſeien; er bleibe bei ſeiner Meinung,
daß dieſe Frage, wenn irgend möglich, auf
der nächſten Haager Konferenz erörtert
werden ſollte.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputierten
kammer brachte am Donnerstag Biſſolati mit noch
16 Deputierten, die faſt alle der äußerſten Linken
angehören, eine Reſolution ein, nach der die Kammer
die Regierung erſucht, dem Elementarunterricht
weltlichen Charakter zu ſichern und zu verbieten, daß
Religionsunterricht in irgend welcher Form erteilt
werde.

Türkei. Jn einem Artikel über die Verhält
niſſe in Mazedonien beſpricht das offiziöſe
Wiener „Fremdenblatt“ die aufbauende kulturelle
Tätigkeit der auf Grund der Reſormbeſchlüſſe einge
ſetzten Organe, deren Folge ſich in der Steigerung



und nützlichen Verwendung der Einkünfte und in der
größeren Sicherheit zeige. Es müſſe auch gelingen,
was freilich keine leichte Aufgabe ſei, eine Form für
eine umfaſſende und wirkſame Kontrolle
der Rechtſprechung zu finden, die, wie letzthin
der bulgariſche Miniſter Stanciow richtig bemerkte,

noch wünſchenswerter ſei als die Juſtizreform. Wie
die Selbſtverwaltung, wenn der Sultan ſte Maze
donien zugebilligt hätte, bei dem Streben der chriſt
lichen Stämme, einander zu unterwerfen oder zu
vernichten, ausgefallen wäre, ſei ſchwer zu ſagen.
Da der Sultan es aber auch verſäumte, ſchreibt das
Blatt weiter, die Zuſtände aus Eigenem zu beſſern,
zeigten Oeſterreich Ungarn und Rußland im Jahre
1903 den neuen Weg, auf welchem man nun doch
vorwärts kommt, wenngleich, wie es in der Türkei
nicht anders möglich, nur langſam. Bedauerlicherweiſe
hat ſich auch, da England noch immer gewiſſe
Bedenken hegt, das Zuſtandekommen einer Zoll
erhöhung verzögert, ſo daß das mazedoniſche
Defizit in der Luft ſchwebt. Erſt wenn die Zoll
erhöhung in Kraft tritt, wird die Finanz kommiſſion
ſo wirken können, wie es in Europa und beſonders
auch in England die öffentliche Meinung wünſcht.
Der Gedanke, Mazedonien unter Wahrung der
Souveränetät des Sultans allmählich zu
europäiſieren, bewährt ſich jedenfalls als richtig
und dem Frieden nützend, und verdient mit Konſequenz
durchgeführt zu werben. Aus der Haltung Englands
ſchöpfen leider die bulgariſchen Wirrkopfe neue
Anregungen zur Agitation. In den Kreiſen der
mazedoniſchen Emigranten zu Soſia geht man
mit der Abſicht um, angeſichts der Lage der Bulgaren
in Majzedonien an den engliſchen Premierminiſter eine
Petition zu richten, in der er gebeten werden ſoll,
darauf hinzuwirken, daß für Mazedonien die
Autonomie gewährt und ein Generalgouverneur,
der Europäer und Chriſt ſein ſoll, eingeſegt wird.

Südafrika. Die Wahlen zum Parlament
in Transvaal ſcheinen den Buren einen Sieg
gebracht zu haben. Nach den bisherigen Wahl
ergebniſſen ſind gewählt 18 Fortſchriltler, ſechs
Nationaliſten, 16 Volkiſten, 1 Unabhängiger und
3 Arbeiterparteiler. Die Parteiverhältniſſe ſind etwas
unklar. Nur ſo viel weiß man, daß unter den
„Fortſchrittlern“ die rein engliſche Partei zu verſtehen

iſt. Der Dransvaalbur Ferrairg und
ſeine Genoſſen, die Anfang November vorigen
Jahres in den Nordweſten der Kapkolonie eingedrungen
waren, Polizeiſtationen überfallen und einen Aufſtand

ins Werk zu ſetzen verſucht hatten, wurden am
Donnerstag in Kimberley zum Tode verurteilt.
Potgieter und Relief wurden zur Begnadigung
empfohlen.

Nordamerika. Das neue Ein wanderungs
geſatz der Vereinigten Staaten, wonach aſiatiſche
Arbeiter ausgeſchloſſen werden, iſt am Milt
woch vom Präſidenten Rooſevelt unterzeichnet worden.
Die amerikaniſchen Marineforderungen im
Geſamtbetrage von 100 727807 Dollars ſind vom
Senat bewilligt worden. Für den Vertrag mit
San Domingo, ver den Vereinigten Staaten vie
Vereinnahmung der Staatseinnahmen von San
Domingo, überträgt, hat ſich der auswärtige Aus
ſchuß des amerikaniſchen Senats ausgeſprochen
Rooſevelt ſcheint alſo diesmal mehr Glück zu haben.

Mittelamerika. Der Krieg zwiſchen Hon
duras und Nicaragua, der mit einer Niederlage
der Truppen von Honduras begann, hat nunmehr
auch den Nicaraguanern eine Schlappe gebracht. Die
Truppen der Republik Nicaragug marſchierten in das
Jnnere von Honduras hinein. General Eatcemo,
der die angreifenden Truppen von Honduras führte,
iſt in dem Kampf am 18. d. Mts. gefallen. Aus
San Salvador iſt in NewYork die telegraphiſche
Nachricht eingegangen, daß die Truppen von Nica
ragua, die in Honduras eingedrungen waren, bei
Portello del Espino eine Niederlage erlitten hätten.

Deuts ch land
Berlin, 22. Febr. Nach ver Beſichtigung der

Kaiſerwerft in Wilhelmshaven und der im Bau
begriffenen neuen Hafeneinfahrt, an der auch
Admiral v. Hollmann teilnahm, kehrte der Kaiſer
geſtern auf das Linienſchiff Deutſchland zurück.
Um 1 Uhr 30 Minuten verließ der Monarch
das Anienſchiff „Deutſchland“ wieder und be
gab ſich in Begleitung des Admirals v. Holl
mann im Automobil zum Stationéchef Admiral
v. Bendemann zur Frühſtückstafel, an ver
20 Perſonen teilnahmen. Nach der Frühſtückstafel
kehrte der Kaiſer um 31 Uhr nachmittags mittels
Automobils auf vie „Deutſchland“ zurück. Abends
fuhr Se. Majeſtät im Automobil nach dem Kaſino,
wo ein Herrenabend ſtaftfand. Anweſend waren die
Flaggoffiſiere, das Gefolge, Admiral von Hollmann
und andere Die Katſerin ſt Donnerstag nach
mittag in Begleitung des Prinzen Adalbert von Kiel
in Plön eingetroffen.

Die Ernennung des Landrats a. D.
v. Bülow Boſſee) zum Oberpräſidenten

der Provinz SchleswigHolſtein an Stelle des Herrn
v. Dewitz wird im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht.
Zugleich wird mitgeteilt, daß Herrn v. Dewitz vie
Entlaſſung aus dem Staatédienſt unter Verleihung
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit
dem Präbikat Erxzellenz erteilt worden iſt.

(Jn ver Sitzung des Bundesrats) am
Donnerstag fand der Ausſchußbericht, betr. die Er
gänzung zum Entwurfe des Reichshaushaltsetats für
das Rechnungsjahr 1907 die Zuſtimmung.

Aus der Kolontialverwaltung.) Der
Geh. Legationsrat Seitz, mit dem ſich die Oeffentlich
keit im vorigen Sommer nur allzu ſehr zu beſchäftigen
hatte, wird, wie die „Magd. Ztg.“ hört, nun voch
im April als Gouverneur nach Kamerun
gehen, nachdem er vorber an den Verhandlungen des
Reichstags über den Etat und die Kolonialvorlagen
teilgenommen hat. Vorausſichtlich wird man im
Reichstage, wie die „Frſ. Ztg. bemerkt, ſehr genau
prüfen, ob und welcher Zuſammenhang
zwiſchen Herrn Seltz und denjenigen Männern be
ſteht, denen wir die Kolonialſkandale zu ver
danken haben. Inzwiſchen wird ja auch ver
Disziplinarprozeß gegen Jesko v. Puttkamer endlich
zu Ende gekommen ſein. Es iſt nicht anzunehmen,
baß Herr Dernburg den Geheimrat Seitz auf den
verantwortungsvollen Poſten eines Gouverneurs von
Kamerun ſtellen wird, wenn er nicht vorher imſtande
geweſen iſt, nachzuweiſen, daß er ſich in der Kolonial
abteilung eine völlig weiße Weſte bewahrt hat.

(Jn Braunſchweig hat die preußiſche
Polizei „nix tau ſeggen“) Die erſte Straf
kamer des Landgerichts Braunſchweig hat,
nach dem „Berl. Tgbl.“, den von der Eiſenbahn
inſpektion Hannover wegen Nichtbefolgung der An
ordnungen eines Bahnpolizeibeamten in Vexhelde
Braun ſchweig) gegen einen Reiſenden erlaſſenen
Strafbefehl aufgehoben, da der Angeklagte
zwar Anlaß zu ſtrafrechtlichem Einſchreiten gegeben
habe, die preußiſche Eiſenbahnverwaltung aber
keinerlei Berechtigung habe, innerhalb des
Herzogtums Braunſchweig Strafbefehle zu erlaſſen.

(Warinenachrichten.) „Buſſard“ iſt
am 17. Februar in Kapſtadt eingetroffen und bleibt
dort bis gegen Ende März zur Ausführung von
Repargturen. „Charlotte“ iſt am 18. Februar
in Villagarckg (Nordweſtküſte von Spanjen) einge
troffen und geht am 25. Februar von dort nach
Rotterdam in See. „Stoſch“ iſt am 18. Febr.

in Ferrol eingetroffen und geht am 23. Februar von
dort nach Vliſſingen in See „Stein“ iſt am

13. Februar in Horta auf Fayal (Azoren) einge
troffen und geht am 25. Februar von dort nach
Nieuwediep in See. Flußkanonenboot „Vater
land iſt am 18. Februar in Kiukiang (Bangtſe)
eingetroffen und geht am 20. Februar von dort nach
Hankau in See. „Niobe“ iſt am 13. Februar
in Hongkong eingetroffen.

PDarlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Febr.) Jm

Abgeordnetenhaus kam am Donnerstag in der fortgeſetzten
Beratung über den Etat des Miniſteriums des
Jnnern Miniſter v. Bethmann Hollweg auf die
Debatte vom Mittwoch zurück. Er erkannte an, daß die
beſtehenden Geſindevorlagen zum Teil veraltet ſeken, meinte
aber, daß das, was bei der Beurteilung der Dienſtbotenfrage
in den Vordergrund trete, mit der Geſindeordnung gar nichts
zu tun hätte. Eine einheitliche Kodiſikation des Geſinderechts
ſür die ganze Monarchie mit den verſchiedenen Bedürfniſſen
in den einzelnen Landesteilen ſei außerordentlich ſchwierig.
Dann wandte er ſich zu den Ausführungen des Abgeordneten
v. Schuckmann über das Berliner Nachtleben, dem er Ueber
treibungen vorwarf. Aber er glaubte auch, daß das Beſtreben,
die Vergnügungen weit in die Nacht auszudehnen, zu weit
gehe. Zur Geſundung der Verhältniſſe auf ſittlichem Gebiete
einpfahl er die Förderung der Sportbeſtrebungen und die
Befriedigung des Bildungsbedürfniſſes der Bevölkerung. Jn
bezug auf die Bekämpfung der Proſtitution ſtimmte der
Miniſter in weſentlichen Punkten mit dem Abg. Münſterberg
überein. Vor allem müßten die ſittlichen und körperlichen
Kräfte gehoben und die Anſchauungen des Volkes geläutert
werden. Abg. Broemel (Frſ. Vgg.) wies auf die
Auswüchſe des Automobilverkehrs und die mangelnde
Sicherheit im Berliner Tiergarten hin und befürwortete
dann einen Antrag auf Erhöhung der Schutzmannsge
hälter. Abg. v. Schuckmann (konſ.) erklärte, daß er die
Berliner Hausfrauen durch ſeine Ausführungen nicht habe
beleidtgen wollen. Abg. Krettling (Freiſ. Volksp.) er
widerte darauf, daß Herr v. Schuckmaänn doch die Freuden
mädchen und die Frauen und Mädchen in einem Satze als
ſolche bezeichnet habe, die ſich nachts auf den Straßen Berlins
herumtreiben. Abg. Roſenow (Frſ. Vpt.) beſprach das
Verhältnis der Stadt Berlin zur Großen Berliner Straßen
bahn Geſellſchaft und ſührt aus, daß der Polizeipräſident von
Berlin ſtets das Jntereſſe der Geſellſchaft in den Vorder
grund gerückt habe. Miniſter v. Bethmann- Hollweg
ſtellte anheim, dieſe Beſchwerden beim Etſenbahnetat vorzu
bringen. Die Abgg. Münſterberg (Frſ. Vgg.) und Dr.
Hetſtg (Ztr.) bedauerten die Erklärung des Miniſters, daß
eine Reform der Geſindeordnungen nicht zu erwarten ſei
Der Antrag Broemel wurde der Budgeſkommiſſion überwieſen,
ebenſo ein freikonſervativer Antrag, der efne Gleichſtellung
der Polizeibeamten in der Provinz mit denjenigen in Berlin
verlangt. Mehrfach bemängelt wurden die nicht genügenden
Vergütungen für Bureau und Pferdegelder, die die Diſtrikts
kommiſſare in Poſen erhalten. Auch Abg. Kindler (Frſ.
Vpt.) bezeichnete dieſe Vergütungen als ungenügend. Am
Freitag ſtehen zunächſt die Jnterpallationen der Freiſinnigen
Volkspartei und des Zentrums über das Unglück auf der

Redengrube auf der Tagesordnung, dann ſoll die Etatsbe
ratung fortgeſetzt werden.

Die Schriftführerwahl im Reichstage
am Mittwoch hat zu folgendem Ergebnis geführt:
Gewählt ſind Frhr. v. Thünefeld (Zir) mit 367
Stimmen, Abg. Engelen (Ztr.) mit 365 Stimmen,
Abg. Nimpau (natl.) mit 307 Stimmen, Abg.
PauliOberbarnim (Rpt.) mit 307 Stimmen, Abg.
Rogalla v. Biberſtein (konſ.) mit 290 Stimmen,
Abg. v. Damm Braunſchweiger Welfe, Wirſſch.
Vereinigung) mit 276 Stimmen, Abg. Dr. Hermes
(Freiſ. Vpt.) mit 281 Stimmen und Abg. Hage
mann (natl.) mit 194 Stimmen. Die Sozialdemo
kratie iſt mit ihrem Kandidaten Fiſcher Berlin unter
legen, bleibt alſo nach wie vor im Reichstagspräſtdium
unvertreten.

Der Geſetzentwurf betr. die Vor
nahme einer Berufs und Betriebs
zählung im Jahre 1907 iſt dem Reichstage
nunmehr zugegangen. Die einzelnen Beſtimmungen
des Geſetzentwurfs ſind im weſentlichen den Vor
ſchriften der gleichartigen Geſetze vom 13. Februar
1882 und vom 8. April 1895 nachgebildet. Die
Feſtſetzung des Tages, an dem die Berufeézählung
ſtattfinden ſoll, iſt dem Bundesrat überlaſſen worden.
Während zwiſchen der erſten Berufezählung von 1882
und der zweiten von 1895 ein 13 jähriger Zwiſchen
raum lag, muß die neue Zählung bereits nach Ab
lauf von 12 Jahren ſtattfinden, weil die zum
31. Dezember 1910 zu bewirkende Prüfung vie
Zulänglichkeit der Beiträge zur Jnvaliden
Serſicherung neue berufsſtatiſtiſche Erhebungen
erfordert, die nur rechtzeitig bewirkt werden können,
wenn die Zählung bereits im Jahre 1907 vor
genommen wird.

Das Ergebnis der gemeinſamen Be
ratungen der drei freiſinnigen Fraktionen
über die taktiſche Einigung der entſchieden liberalen
Partelen liegt jetzt in folgenden Beſchlüſſen vor, deren
Grundzüge wir ſchon geſtern kurz ſtkizziert haben
I. Die drei Fraktionen der Freiſinnigen Volkepartei,
der Freiſinnigen Vereinigung und der Deutſchen
Volkspartei des Reichstags beſchließen, über die Vor
lagen der verbündeten Regierungen ſowie die von
Mitgliedern des Hauſes eingebrachten Anträge und
IJnterpellationen, ſowie über Petitionen und Wahl
prüfungen gemeinſam zu beraten und ſoweit elne
Uebereinſtimmung erzielt wird, über ihre Vertretung
im Plenum durch einen oder mehrere Redner Be
ſtimmung zu treffen. 2. Den Vorſitz in den gemein
ſamen Fraktionsſizungen führt einer der drei Vor
ſitzenden der Freiſtanigen Volkspartei nach vorheriger
Vereinbarung untereinander. Die Beſtimmung Ter
Stellvertreter ſteht der Freiſtnnigen Vereinigung und
der Deutſchen Volkspartei zu. Zur Vorbereitung der
gemeinſchaftlichen Geſchäfte und zur Ausführung der
gefaßten Beſchlüſſe wird ein Ausſchuß beſtellt, welchem
zwei Vorſtandsmitglieder der Freiſtnnigen Volkspartei
und je ein Vorſtandsmitglied der beiden anderen
Fraktionen angehören. Für jedes Ausſchußmitglied wird
ein Stellvertreter beſtellt. Den Vorſitz führt die Freiſtnnnige
Volkspartei. 3. Die Fraktionen behalten ſich das
Recht vor, geſonderte Beratungen abzuhalten. Falls
hierbei Beſchlüſſe über gemeinſam zu verhandelnde
Angelegenheiten (Ziffer T und 4) gefaßt werden, iſt
den beiden anderen Gruppen alsbald davon Mitteilung
zu machen. Für die Stellung von Jnitiativanträgen
und die Einbringung von Jnterpellationen, für die
Beſetzung der Kommiſſtonen und die Wahlen zum
Vorſtand des Reichstages treten die Fraktionen der
Freiſtnnigen Volkspartei, der Freiſtnnigen Vereinigung
und der Deutſchen Volkspartei als Fraktionsgemein
ſchaft auf. Die Beſetzung der Kommiſſtonen erfolgt
auf Grundlage der nach der Geſchäftsordnung üblichen
Berechnung. Die Fraktionen vereinbaren, auf ſchleunige
Durchführung der Frankfurter Beſchlüſſe vom 11. Nv
vember 1906 (Wahl des Ausſchuſſes, gemeinſamer
Aufruß) hinzuwirken.

Die Freiſinnige Vereinigung des
Reichstages hat die Abgg. Schrader und Gothein
zu Vorſitzenden gewählt.

Die Wirtſchaftliche Vereinigung hat
jetzt bereits 18 Jnitiativ Anträge im Reichstage ein
gebracht.

Die Konſervativen in Mecklenburg
können es noch immer nicht verwinden, daß ihr lang
jähriger Vertreter im. Reichstage, Herr Rettich, der
Vorſitzende der Zolltarifkommiſſton, von einem libe
ralen Grafen bei der jetzigen Wahl aus dem Sattel
gehoben worden iſt. Graf Bothmer, der vor der
Wahl erklärt hatte, daß er ſich noch nicht entſcheiden
könne, welcher liberalen Fraktion er ſich anſchließen
werde, hat inzwiſchen ſeinen Beitritt zur Freiſinnigen
Vereinigung vollzogen. Darob große Entrüſtung,
nicht etwa bei den liberalen Wählern, ſondern kei den
Konſervativen, die ſich in der dortigen Preſſe unter
der Maske von Liberalen natürlich anonym

über „Täuſchüung“ beklagen. Man kennt den
Schwindel von früher, es genügt daher, ihn einfach
niedriger zu hängen.
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Huushegitzer Verein

General-
versammlung

Dienstag den 26. d. Mts.
abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“.
Tagesordnung:

Mitteilung des Jahresberichtes
Rechnungslegung und Entlaſtung.
Neu u. Ergänzungswahlen des Vorſtandes.
Abänderungen der Satzungen.
Feſtſtellung des Jahresbeitrages.
Waſſerleitungsſchädenderſicherung.
Verſchiedenes.

e e h

Der Vorſtand.

Dom
Männerverein.

Montag den 25. Februar 1907,
abends 8 Uhr,

Müllers Hotelin
Die Entwicklung eincs modernen

Renſchen
nach dem Romane „Der Mittler“ von

NithackStahn.
„(Kef.: Super. Bithorn).

Gäſte ſind willkommen

Dramatiſcher Verein

„uterpe“,
Sonntag den 24. Februar 1907

III. Wutervergnügen
beſtehend in

9 23Thegter nan Ball
im e „Caſitno“.

Zur Aufführung glangt:
„Das Ollck im Wintel“.Schauſpiel in m en

Dies unſern werten Gäſten zur ge
fälligen Kenntnis nahme.

Der Vorſtand.
e

Der Merſe
burger Land
wehr Verein

beabſichtigt
M zum Beſten für

M hilfsbedürftige
Kameraden,

S wie alljährlich,

J einen

e

r

e e

zu veranſtalten, welcher am

Sonntag den 3. März d. I.,
abends 8 Uhr,

im „Tivoli“ ſtattfinden wird.
Freunde und Gönner des Vereins werden

hierzu ganz ergebenſt eingeladen.
Billets für Nichtmitglieder ſowie für Mit

glieder und deren Angehörige ſind zu haben bei
Kamerad Lemnitz, Hälterſtraße 8.

Aufführung findet ein

Tünzchen
Das Direktorium

Algemeiner

Turnverein.

Sonntag den
5 24. Februar 1907

von nachmittags
3 und abends

8 Uhr an

n rehranLönzchen

in der Reichs
krone.

Der Vorſtand

e e
Theater- Verein

„Plharmonie“,
Monte den 24. Februar

Ausflug
wach Meuschau.

Schmidts Gaſthof. SDaſelbſt findet von nachmittags 3

(Härzer
S re i wert zum Verkauf.Dänzchen

ſtatt. Der Vorſtand.
h r

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Rezmiige auf alve Wrinm gung st.
II. IBa, Merseburg, Markt 5,

Fahrrad u. Nähmaſchinen-Handkung. Zeparakur-Werkſtakt.

Friſch eingetroffen
Blutfriſche

grüne Heringe,
vorausſichtlich die letzten, ſowiee Benate el Woghweneltfigen,

Alles andere wie bekannt.

Kieler Fisoh-Halle, nWar Bitte brachten Sie mrin Schaufenſter er

h e n ch J
Merſeburg.

5 Geg wir e O G r eAn und Verkauf von Wertpaßpierett.
3 u. 4 V Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken-
Hanten halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent, Scheck und Lombard- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 270 je
nach Kündigung.

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebesſicheren

Treſoranlage.

e ee raten-ihern es Grammophone
selbstspie- Sglten garantiert echt, mit Hart-
lende, so- nstrumente, Plattengunmt

P benr Violinen keneganstru nach alten S rments Meister-Mod.
mit Metall Mandolinen, dnoten v 5Guitarren
Automaten e Harmonikas eFerner Fhotograph. Apparate, oper Feldstecher, 85

künatl. gerahmie Bilder, Iggdgerehre, Schreſhmaschinener e re Bial Freund in Breslau II.
Kel. Porcarte gemnagt.

Ein er roer er
ergtkassges Wesermarseh-

Veh, als hochtragende
d Färsen ung Kühe sowie neu-
milchende Küns mit den Kälhern

h iſt bei mir eingetroffen.
WVon Sonnabend ab ſteht wieder ein friſcher Transport

8ohwerer bayriseher Zugoehsen, Zugkühe u. Färsen
bei mir zum Verkauf.

H. MirMir
Nächſten Sonntag den 24. d. M.

erhalte ich wieder einen Transport
guter friſchmilchender

Kühe mit Kälbern
ſowie auch prima hochtragende

Kühe und Färſen
Transport erſtklaſſiger Anglküühe

und Simmenthaler-Kreuzung) und ſtelle ſelbige vecht

Crumpa bei Mücheln,Neydenreten, Telephon Nr. 39.

S wonu freundlichſt einladet

des G eſangvereins „Einig

z (SftfrieſenRaſſe), desgleichen einen

Großes Preisſchicßen
der priv.Barger-Schetben SchützenGilde.

Vom 28. Februar bis 4 März er. findet
im „Neuen Schützenhaus“ auf unſerm
Winterſchleßſtand ein

großes Preisſchießen
mit Zimmerſtutzen ſtatt, wozu wir Freunde der
Schießſache (auch Nichtmitglieder hierdurch ein

laden. Das Schießen beginnt an den Wochen
tagen abends 7 Uhr, am Sonntag nachmittag
4 Uhr.

Bedingungen hängen im Lokale aus.
Die Schützengilde

le
Sonntag den 24. Februar findet unſerRadfahrer Bereinsball

ſtatt. Der Vorſtand.
Mranmlalebem.

Sonntag den 3. März

gr. Maskenball,
Gr. RKayna,

Zim Maskenball
Sonntag den 24. d. M. laden
freundlichſt ein

der Turnverein.
Schunkr, Gaſtwirt.

Sonnabe n den 23. u. Sonntag den 2gr Wohn erſeſ.

ff. Wockwürſtchen.
Mützen gratis.Für el iſt beſtens n Hierzu

ladet ergebenſt ein P. Müller.

Fankenbure
Sonnabend den 23. Februar abends 8 Uhr

großes humoriſtiſchesHochenſe

unter gütiger Mitwirkung

kett“. NachdemBall mit freier Juht

bei vollbeſetztem Orcheſter,
wozu ergebenſt einladet

G. Merfurth.
Eintritt frei.

Dauers Regtguraton.
Sonnabend den 23. und

Sonntag den 24. Februar

grosses
Bockbierfest.

Sonntag vormitt ag
ff. Speckkuchen und Bockwürſtchen.
Für reichliche Unterhaltung iſt

beſtens geſorgt.
Bann Mützen gratis

Es ladet ergebenſt ein

Alfred Stalle
Kretschmers hestauration.
Sonnabend Bois hier.friſcher Anſtich

oldne Kugel.
Sonnabend abend

Speckkuchen.
Zum alten Dessauer.

Sonnabend abend
ſf. Bockbraten. ff. Bockbier.

Meter Bestauratton,
Seute abend Salzkunochen.

HeuteD. friſche hansſchl. Vunſt

A. Leine, Sand 15,
Heutee s Schl achteſeſt.

Ofto Lintzel, Obobigiauerfr. 9.



e Aer Merseburg,
G Gotthardtsſtr.

Aufführung am 3. Mürz durch den

Geſellſchaſtsverein „Luterpia“

densenſleisch
das Pfund 60 u. 79 Pf. empfiehlt Sonnabend

K. irreKyſthäuser Technikum
FRANKENHAUSEN

Abteilung Maschinenbau, VWlektro
technik e strukt. d Iandwir
M g

InHaarausfall
und Kopfſchuppen bettigt ſchnell D.
Webers Armica l 5 Fl. 75 u 50 Pf.
be g. Kupper u v es en.

Pogenbers 8

Möbelhans
Belstetr. r.

cinrihin gen
on 180 bis 9090 M.Stannens vbillige

Sofas 25-125 k.
Kleiderſchränke 20--120 Mk.

Bertikows 34— 136 Mk.
Spiegel 3 128 Mk.

Tiſche 8—95 Mk.
Büfetts Herrenſchreibtiſche, Muſter

zimmer
SofaUmbau, Garnituren

Bettſtellen
und Matratzen

18, 24, 30, 40 bis 100 Mk. in nur
beſter Ausführung

Halle a. S., Geiſtſtr. 21.

Neuheiten
für Frühjahr und Sommer in

Kleicder-, Blusen- und
Kostümstoffen,

Wollbatiste mit Seicdle
für feinſte Geſellſchaftskleider in aparten Farben.

Gelegenheit hat ehe

an der Geiſel 2.
Rabattmarken.

Tischlerlehrlind e a e
gütet. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Albert Mit ew, Böttchermeiſter,Schmaleſtr 24.

Bäckerlehrling
wird geſucht von

Gustav Weber, Sand.

Tüchtige Maurer
und Bauarbeiter

werden eingeſtellt.

Friedrich Friedrich, Maurermeiſter,
Ammendorf Radewell

Mdentliche Arbeiter
geſucht.

Paul Marckscheffel K Co.
Meldungen vormittags

Lauchſtädterſtraße 10.

Suche Köchtn, Land und Stadtwirt
ſchafterin, Wärterin, Zimmer

mädchen,7 Viehmädchen, Knechte b. hoh. Lohn.Haus, Kü e Waſch und
Anna Reichmaxumn, Stellenvermittl.,

S., Dachritzſtraße 6, Tel. 30722.
n

„Dle Mothremse“,
Aufführung am 3. WMürz durch den

Geſellſch aſtsverein Iuterpia

Halle a

130 Mk. jährlich.

Reſormrealgimnnaſimm und Realſchule

Naumburg S.
Begivn des neuen Schuljahrs Donnerstag den 11. April. Anmeldungen für alle Klaſſen
der Realſchule und des mit ihr in den 3 unterſten Klaſſen gemeinſamen Realgymnaſiums
nimmt der Unterzeichnete entgegen. Geeignete Penſivnen werden nachgewieſen.

Naumburg S., den 1. Februar 1907.
BFäschen, Realgymnaſialdirektor.

Oberrealschule in Weissenfels,
Das mewe Schul jahr beginnt am II. Aprä. Anmeldungen nimmt ent

der Direktor Dr. Löwiseh.

bieten meine reichhaltigen Beſtände in

Teppichen, Fellen, Läuterstohen, Linoleum,

Wachstuehen
Und abgenassten Wachstuehdecken 816.,

fertigen Herren und Hnaben-
Bargernben,

Inten, Mützen, ehe Schlipsen,
Wäsche ete.,

welche wegen Räumung meines Lokals
Markt 19/20 trotz der bedeutenden Erhöhung
aller Preiſe ſeitens der Fabrikanten zu den bis

herigen Preiſen mit
10 Prozent Extra- Vergütung

e werden, ſolange der Vorrat reicht.

e ee

vegründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit

grösste Tonschi önh eit sowie

unüvertrottene Preis würdigen

C. Rich. Ritter, Halle, pianoforte- Fabrik
Prachtkatalog gratis.

Schulgeld en

(50-60 Taler S ſofort geſucht.

Aufflihrung am März durch den
Geſellſchaſtsverein „Luterpia

Tunger Mann
welcher 4 Jahr in Rechtsanwalts Bureau
tätig geweſen iſt, mit Klage u. Mahnſachen,Zahlungs Befehlen, Korreſpondenz e. vertraut,
perf auf Schreibmaſch, in der einf. u. doppelt

Buchf. firm, ſucht per 1 April eventl. ſpäter
Stellung. Offerten unter „Vuchführung“ andie Exped. d. Bl. ſern

Ein Arbeitsbursche
für leichte Arbeit findet dauernde Beſchäftigung
desgl. ein Burſche, welcher Oſtern die Schale
berläßt. G Dorfmnmanm,

CElobigkauerſtr. 23.

KRKr beiter
werden angenommen.

Buntpapierfabrik.
Von erſter Hamburger Spirituoſen Firma

leiſtungsfähig in allen Preislagen, wird gut
eingeführter tüchtiger

Vertreter
geſucht.

ſtein Vogler, A-G, Hamburg.

Verkäuferin
auf eigene Rechnung für Back und Zucker
waren ſofort geſucht Geſchäft ſt eit. käuflich
zu übernehmen. Off. unt. O 200 an die
Exped. d. Bl

Ein jüngeres ehrliches Mädchen

Schmaleſtr. 13.

Zum 1. April zu mieten ne ht

Frau larie OIass e
Ein ordentltches ehrliches

Dienstmädchen
wird für den 1. April geſucht.
C. Jonis Zimmermann. Burgſtraße 15

Ein älteres Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird zum 1. Aprik
geſucht von

Frau Profeſſor Werneke, Roßmarkt 7.
Ein älteres Renſtmädch ſen e

in der Exped. d.

Mehrere junge Mädchen
finden dauernde Beſchäfſtgung.

Arthur Kornacker,
Papierwarenfabrik.

Ein Mädohen
vom Lande, 159 Mk. Lohn, ofort oder 1. März

geſucht. Näheres in der Exped d. Bl

Aelteres anſtändiges Mädchen,

welches gut bürgerlich kochen kann und Haus
arbeit übernimmt, wird zum 1. April beihohem Lohn geſucht.

Gottlob Hoffmannm, Merſeburg, Markt 11.

Ein Kräſſſges Mensimadeſſen
per 1. April geſucht.

Fravie Seibicige, Gotthardtsſtr. 8.
Suche zum I. April oder I. Mat d. J.

ein zuverläſſiges ſauberes

Dienſtmädchen,
das ſchon in herrſchaftlichen Häuſern gedient
hat, ſelbſtändig kocht und Hausarbeit übernimmt.
Frau Hauptmann Roth, Unteraltenburg 56 I.

Ein junges Mädchen
wird zum 1. April geſucht.

Weiße Mauer 20.
Ein ſauberes gewandtes und zuverläſſiges

Mädchen als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Derfentge Herr, welcher Sonntag abend im
„Caſino“ den Hut mit blauem Futter an fich
genommen hat, wird gebeten, denſelben kleine
Sixtiſtraße 19 umzutauſchen.

i n o e moöon nais gefünden
worden. Abzuholen Sand 16.

Verlorene
Am Montag habe ich eine goldene Nadel
mit Brillant (Schleifenform) verloren. Finder
erhält gegen Abgabe bei Herrn Fleiſchermeiſter
Steher Neumarkt. 10 Mk.

mit Jnhalt iſt

Der en e Belane

Offerten unt. V S an Hagfen-
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Aus Deutſch Afrifa.
Aus DeutſchSüdweſtafrika bringt die

„Köln. Volksztg. Mitteilungen die, wenn auf
Wahrheit beruhend, die lebhafteſten Bedenken und
Befürchtungen erregen müſſen. Sie ſind vom
17. Januar datiert und lauten wie folgt: Seit dem
1. Januar iſt das Hereroland, beſonvers die
nördliche Grenze deeſelben, militäriſch ſtark
beſetzt. Durch Hauptmann Francke ſoll an
die Ovambo namens der Regierung der Befehl
ergangen ſein, ſämtliche Waffen abſtempeln
zu laſſen. Die Rehobother Baſtards, die
bekanntlich während des Aufſtanves uns treu zur
Selte ſtanden, mußten ihre Waffen abliefern.
Dieſe Maßnahme hat eine gewiſſe Erregung
hervorgerufen, die ſich zum Teil aus dem Umſtande
erklären laäßt, daß nicht wenige Anſtedler des Reho
bother Landes mit Baſtardfrauen verheiratet ſind.

Schon das Vorgehen gegen die Rehobother Baſtards
wird allgemein auffallen und man wird dringend
erwarten müſſen, vaß Oberſt Deimling ſeine Maß
nahme genügend motivieren kann. Noch größeres
Erſtaunen muß aber die Anordnung erregen, die der
Hauptmann Francke gegenüber den Ovambo ge
troffen hat. Bisher war es von dem Gouverneur
v Anpequiſt immer als erſtes Prinzip hingeſtellt
worden, die Ooambo völlig in Ruhe zu laſſen.
Aus dieſem Grunde wurde auch den Weißen
verboten, das Ambo Land zu betreten. Wenn
jetzt wirklich die Verwaltung Der Kolonie ſich
mit ben Ovambo einlaſſen ſollte, ſo könnte
leicht die Folge davon ſein, daß der nördliche
Teil ver Kolonie, der bisher von ven Auf
ſtänden nicht berührt geweſen iſt, gleichfalls
rebelliſch wird. Die Folgen hiervon wären nicht
abzuſehen, zumal da die Portugteſen, deren Be
ſitzungen an das Ambo Land anßoßen, noch viel
weniger als die Kapreglerung imſtande ſind, einen
geordneten Grenzſchutz aufrecht zu erhalten. Wir
wollen daher vorläufig annehmen, daß es ſich bei den
Angaben der „Köln. Volkeztg.“ um unbegründete
Gerüchte handelt.

Eine neue deutſchſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Ein Telegramm aus Windhuk
(Sudweſtafrika) meldet 1. Reiter Richard Hörning,
geboren am 23. 3. 83 zu Lengenfelv, am 16.
Februar d. J. im Lazarett Keetmansboop an Typhus
und Ruhr geſtorben. 2. Gefrelter Friedrich Stolpe,
geboren am 28. 8. 83 zu Mollin, am 18. Februar
d. J bei Warmbad vom Ochſenwagen gefallen, über
fahren, ſofort geſtorben. 3. Gefreiter Joſeph
Schramke, geboren am 16. 3. 84 zu Kiſchau,
am 11. Februar d. J. nördlich Aſchab tödlich
verunglückt.
Nach einem Telegramm aus Büea (Kamerun)
iſt der Unteroffizier Otto Runge, geboren am
17. 9. 77 zu Berlin, früher im 1. Garde Ulanen
Regiment, in Garug an Schwarzwaſſerfteber geſtorben.

e e
Deutschland.Genoſſe Eduard Bernſtein leiſtet

Ab bitte Jm „Vorw.“ kommt Bernſtein noch
einmal auf das „Temps Jnterview zurück, in dem
er bekanntlich der Sozialdemokratie, und namentlich
der herrſchenden radikalen Richtung mehrere Liehens
würdigkeiten geſagt, und die in dem Weſen ver
Sozialdemokratſe liegenden Gründe der letzten Wahl
niederlage ſchonungslos aufgedeckt hatte. Bernſtein
ſucht ſtch gegenüber den Angriffen, die er deswegen
in der Parteipreſſe erhalten hat, damit zu entſchuldigen,
daß das angebliche Jnterview eine ganz formloſe
Unterhaltung war. Auch ſei der „Temps“ garnicht ein ſolch reaktionäres Organ, wie immer be
hauptet werde. Ferner hätten es ſelbſt Sozialdemo
kraten wie Liebknecht durchaus mit ihrer Geſinnung
für vereinbar gehalten, für kapitaliſtiſche Blätter
Korreſpondenzen zu ſchreiben. Schließlich aber
ſchreibt Bernſtein: „Jch räume ein, daß ich
hätte vorſichtiger ſein, mir entweder die Ver
wendung unſerer Unterhaltung für ein „Jnterview“
hätte ausdrücklich verbitten oder deſſen nachberige
Unterbreitung hätte ausbedingen müſſen. Mit dem
Bedguern, daß dies nicht geſchehen, glaube
ich nunmehr die Allen über dies Vorkommnis
ſchließen zu können.“ Der „Vorw.“ erwidert
darauf kühl: „Auch nach vieſer Darſtellung Bernſteins
ſind wir der Anſicht, daß es zum mindeſten
ſehr „unvorſichtig“ von einem Parteigenoſſen
iſt, ſich mit politiſchen Gegnern in eine Unterhaltung
über inlerne Partelangelegenheiten einzulaſſen auch
wenn dieſe Unterhal ung „ganz formlos“ iſt. Wenn
das ſozialdemokratiſche Zenträlorgan verart ven Ge
noſſen Berniſtein noch einigermaßen glimpflich anfaßt,
ſo bringt es aber dadurch ſeine eigentliche Entrüſtung
zum Ausdruck, daß es an anderer Stelle die Aeuße
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rungen verſchiedener anderer ſozialiſtiſcher Zeitungen
mitteilt So ſchreibt u. a. die „Schleswig
Holſteinſche Volkszeitung „Bedenkt man, daß Bern
ſtein bis jetzt noch immer das Schickſal
aller großen Männer geteilt, nämlich von
niemand verſtanden und dann noch immer
mißverſtanden zu werden, während er jetzt zugibt,
freilich in einem Bernſteinſchen Wuſt von Wenn und
Aber, daß die Tendenz ſeiner Ausführungen richtig
wiedergegeben iſt, ſo darf man annehmen, daß vie
vorliegende Nieverſchrift ein Muſter von Korrektheit
ſein muß. Jedenfalls ſteht nach Bernſteins Erklärung
zu dem Jnterview ſoviel feſt: 1. Bernſtein benutzt
als Sprachrohr ſeiner Herzensergüſſe
ein Organ unſerer erbittertſten Gegner, ein
Dlatt, vas in Frankreich dieſelbe Stellung einnimmt,
wie in Deutſchland die „Kölniſche Zeitung“ 2. Bern
ſtein lädt in dieſem gegneriſchen Blatte nicht etwa
private Meinung über belangloſe Dinge ab, deren
Veröffentlichung für das Parteiintereſſe gleichgültig
iſt, ſondern er ſpricht als führender Genoſſe über
eine ver wichtigſten Parteiangelegenheiten in einer
Weiſe, wie ſie höchſtens im internſten Kreiſe zuläſſtg
wäre, und er macht dieſes gegneriſche Publikum
zu frohlockenden Zeugen ſeiner taktloſen
Jndiskretionen, ſeiner hämiſchen Jn-
Dektiven wider die eigenen Parteigenoſſen. Spöttiſch
weiſt das Blatt auch auf das „Schauſpiel von
geradezu überwältigender Komit“ hin, welches darin
liegt, „daß der, ver feſtſtellt, die Radikalen ſeien die
Hineingefallenen, derjenige frühere Reichstagsabgeord
nete (ſt, deſſen Niederlage der Draht zuerſt in vie
Welt ſandte, der Vater des Reviſtonismus ſelber.“
Die Münchener „Poſt“ urteilt über die Veröffentlichung
des Jnterviews: „Es wäre trotz allevem gut und im
Intereſſe der Partei, wenn ber gute Ede etwas
weniger ſchreibſelig und etwas weniger
red ſelig ſein wollte.“ Ob ſich „der gute Ede“
dieſe Mahnung zu Herzen nehmen wird

n h eParlamentarisches.
Ueber die Einführung von Schiff

fahrtsabgaben auf natürlichen Waſſer
ſtraßen iſt von freiſinntiger Seite die Ein
bringung einer Jnterp eklation im Reichstag
in Ausſicht genommen, Und zwar vor allem mit
Rückſicht auf die Erklärnag, die kürzlich der preußiſche
Miniſter der öffentlichen Arbeiten in der Budget
kommiſſton des Abgeordnetenhauſes gegeben hat.

Die polniſche Reichstagsfraktion
hat zu ihrem Vorſitzenden den Abgeordneten Fürſten
Ravziwill gewählt, zum Stellvertreter den Abge
ordneten v. Czarlinski.
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Volks wirtschaftliches.
Wie die amerikaniſche Zollbehörde

verſteckte Ausfuhrprämien neutraliſiert-
Aus NewYork wird gemelbet: Jm Zollſtreitfalle
betreffs des im letzten Jahre ſeitens des Verbandes
der deutſchen Porzellanfabrikanten für das einheimiſche
Geſchäft angekündigten Preisaufſchlages von
10 Prozent bat die Zollbehörde eine endgültige Ent
ſcheivung erlaſſen, die einen entſprechenden
Aufſchlag auf den bisherigen Zollſatz
involviert.

Ein neues Zuckerraffineriekartell ſoll
gegründet werden. Wie die „Frankf. Ztg. aus
guter Quelle erfährt, haben vie maßgebenden Organe
des Syndikats einen neuen Vertrag aueégearbeitet,
welcher ein gemeinſchaftliches Verkaufsbureau und den
ſpäteren Anſchluß der Rohzuckerfabriken vorſteht. Vor
läufig ſteht es um das Zuſtandekommen des Kartells
aber noch keineswegs roſig aus. Die ſchwierige
Frage der Kontingentierung, welche früher ein Jahr
zehnt lang ein Kartell verhinderte und an welcher
auch die voriges Jahr verſuchte Verkaufsvereinigung
ſcheiterte, iſt durch den neuen Entwurf keineswegs
gelöſt, ebenſo wenig die Frage des Anſchluſſes der
Rohzuckerfabriken, welche von vielen Raffinerten für
abſolut notwendig exrachtet und als Bedingung ge
fordert wird. Das Intereſſe an einem Kartell iſt
kein ſo reges, wie es durch die ſchlechte Lage der
Raſftnationsinduſtrie eigentlich erwartet werden ſollle.
Eine größere Anzahl von Raſſinerien hatte voriges
Jahr ablehnend geantwortet, während ſehr viele,
darunter einige größere aus Schleſten, es nicht ein
mal der Mühe wert hielten, überhaupt Stellung zu
nehmen. Die Befürchtung, daß eine noch größere
Anzahl Rohzuckerfabriken zur Herſtellung von
Konſumzucker übergehen wird, läßt die Schaffung
eines Raffineriekartells als ſehr gefahrvoll und daher
als unmöglich erſcheinen.

Mexſebnrger Corr
h h ne h h e enSonnabend den 23 Februar 1907.
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Köſen, 21. Febr. Für das hieſige Kurbad
haben die Stadtverordneten eine neue Kurtare
feſtgeſetzt. Danach koſten Saiſonkarten 10 bis 20
Mk. bei 14 tägigem Aufenthalte ſind je nach der Per
ſonenzahl 5 bis 14 Mk. zu entrichten, doch gibt es
auch Wochenkarten zu bis 3 Mk. Zum Umban
und zur Neueinrichtüng ver Jnhalationshalle wurden

17000 Mk. bewilligt.
Erfurt, 21. Febr. Jn dem benachbarten

Dorfe Kühnhauſen wurden durch eine Windheoſe
viele Bäume vollſtändig entwurzelt und umgeknickt.

Der Schaden iſt bedeutend
Wittenberg, 21. Febr. Feuer entſtand

heute nacht kurz vor 4 Uhr im Hauſe des Reniners
Köhler, Judenſtraße 29. Leider wurden die Sturm
ſtgnale des Türmers von den meiſten Feuerwehrleuten
des Sturmes wegen nicht gehört, ſovaß ſte beſonders
geweckt werden mußten. Als die erſten Mannſchaften
eintrafen, ſtand das Dachgeſchoß bereits in Flammen,
ſo daß ein Betreten nur unter größter Lebensgefahr
möglich war. Die Gefahr konnte trotz des furchtbaren
Slurmes bei Tagesanbruch als beſeitigt angeſehen
werden. Leider ſcheint, nach dem „Witt. Tagebl.
der Brand auch ein Menſchenleben vernichtet zu
haben. Der Kutſcher Otto Brück, der mit Frau und
Kindern bereits auf der Straße war, kehrte noch
einmal in vas brennenve Haus zurück, um ſeine
Verſicherungspolice zu holen er wurde hieran aller
dings von Herrn Fuß gehindert und mit Gewalt
aus dem Hauſe gebracht, iſt aber trotzdem noch
einmal hinein gegangen und nicht wieder zurückgekehrt
Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Magdeburg 21. Febr. Wie die „Magveb.
Ztg erfäbrt, hat außer der Dampfſdiſfahrts
geſellſchaft „Elbe“ auch die Deutſch Oeſterreichiſche
Damp ſchiffahrts Aktiengeſellſchaft in Dreeden ihren
während der Streikzeit treu gebliebenen
Leuten Gratifikationen ausbezahlt, und
zwar von je 15 Mark. Es kommen dabei 110 Leute,
und zwar nicht nur Bootsleute und Heizer, ſondern
auch Kapitäne, Maſchiniſten und Steuerleute in
Betracht.

Bleicherode, 21. Febr.
verdachts verhaftet wurde am Dienstag abend
der Landbriefträger Schomburg. Wir entnehmen
der „Nordh. Ztg.“ hierzu das folgende Eine in der
Zorge gefundene Leiche wurde als eine geſchieden
Frau Linſel aus Kehmſtedt erkannt. Mit der Sache
in Verbindung ſteht die Verhaftung Schomburgs.
Der 30 jährige Schomburg, der ſeit etwa einem Jahre
beim Bleicherover Poſtamt als Landbriefträger tätig
iſt, unterhielt mit der Ermordeten, einer geſchiedenen
Ehefrau Linſel aus Kehmſtedt, ein Perhältnis, das
nicht ohne Folgen geblieben ſein ſoll. Er muß wohl
ſchon ſeit einiger Zeit mit dem Plan umgegangen
ſein, die Linſel zu beſeitigen, denn vor dem Unter
ſuchungsrichter hat er geſtanden, daß er ſchon lange
von der Linſel los zu kommen getrachtet habe, die
auf Heirat drängte. Sie ſind zuſammen am Sonntag
nachmittag nach Nordhauſen gefahren und hier hat
Schomburg die Tat begangen. Schomburg hat noch
am ſelben Abend, nachdem er inzwiſchen mit dem
Nachtſchnellzuge nach Bleicherode zurückgekehrt, ſich an
der Tanzluſtharkeit in der „Sonne“ beteiligt und
guch am Montag ſeinen Dienſt ungauffällig verſehen,
bis er andern Tags in ſeiner Wohnung verhaftet
wurde. Bei ſeiner Vernehmung hat Schomburg
allerdings ein umfaſſendes Geſtändnis nicht abgelegt,
obgleich er mehrere ihn belaſtende Tatſachen einräumte.
Er ſagte bei ſeiner Vernehmung aus, daß ſie beide
ſich gemeinſam hätten tköten wollen. Die geſchiebene
Johanne Lnſel war eine nicht unbeſcholtene Perſon
ſie war bereits wegen Mordverſuchs vom Nordhäuſer
Schwurgericht am 23. Oktober 1902 zu 4 Jahren
Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt verurteilt, aber
entlaſſen worden, nachdem ſie drei Viertel der Strafe
verbüßt. Damals hatte ſie verſucht, ihren 9 jährigen
Stiefſohn Friedrich Linſel, der als Liebling des
Vaters galt, zu vergiften, indem ſie ihm ein mit
Kupfervitriol vergiftetes Rührei auf das Brot ſtrich
das der Junge mit in die Shhule nahm.

Cöthen, 21. Febr. Recht eigenartige
Anſichten über das Amt und die Pflichten eines
Schöffen ſcheint ein hieſiger Kaufmann zu beſitzen.
Es ſind in letzter Zeit hier verſchledene Gewerbe
treibende beſtraft worden, weil ſte, entgegen den Vor
ſchriften des Kinderſchutzgeſehes, Schulknaben als
Laufburſchen uſw. beſchäftigten. Auch der Jnhaber
eines größeren Geſchäftes erhielt aus dieſem Grunde
eine Geldſtrafe von drei Mark zudiktiert. Dies muß
er aber als perſönliche Beleidigung aufgefaßt haben,
denn er ließ den beiden bei der Verhandlung amtie
renden Schöffen ein Schreiben zugehen, in dem er
ihnen und ihren Familienmitgliedern den Beſuch

Wegen Morb
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ſeines Geſchäftes unterſagte. Die alſo
Apoſtrophierten haben gegen den Kaufmann Klage
angeſtrengt.

F. Deſſau, 21. Febr. Geſtern hat ſich hier in
der Leopoldékaſerne der Feldwebel Bruckner von der
3. Kompagnie des Anhalt. Infanterie Regim. Ne. 93
erſchoſſen. Der Mann war ſeit etwa einem Jahr
verheiratet. Der Grund zu der Tat iſt nicht bekannt.
Erſt vor wenigen Wochen hatte der Zahlmeiſter Sie
ling ebenfalls Selbſtmord verübt. Ob ein Zu
ſammenhang zwiſchen den beiden Fällen beſteht, iſt
noch nicht aufgeklärt, doch wird es vermutet.

t Koburg, 21. Febr. Um 10 Uhr früh lief
der Sonderzug mit der Leiche der Prinzeſſin
Klementine hier ein. Der reich geſchmückte Sarg
wurde in feierlichem Zuge nach der St. Auguſtin
Kirche übergeführt und dort aufgebahrt. Der Erz
biſchof von Bamberg hielt die Leichenrede, worauf die
Leiche eingeſegnet und in die Gruft geſenkt wurde.
Prinz Friedrich Leopold ſchrlit als Vertreter des
Kaiſers während der Ueberführung neben dem Fürſten
von Bulgarien im Zuge. Um A4 Uhr nachmittags
wurde die Leiche in Gegenwart der hier anweſenden
Mitglieder des Hauſes Koburg Gotha und der
übrigen Anverwandten neben den Ueberreſten des im
Jahre 1881 verſtorbenen Gemahls der Prinzeſſin, des
Prinzen Auguſt, beigeſetzt.

d Koburg, 20. Febr. Während der Nacht
und ves heutigen Vormittags wütete in ganz
Süd Thüringen ein ſtarker Sturm mit
Regen. Um mittag ſtellte ſich reichlicher Schneefall
ein, der die ganze Landſchaft wieder in ein tiefwinter
liches Bild huüllte.

h Gotha, 22. Febr. Jn Thüringen herrſchen
ſeit Mittwoch morgen ununterbrochene furchtbare
Schneeſtürme. Jm Thüringer Wald liegt der Neu
ſchnee 15 Zentimeter hoch. Vielfache Verkehrs
ſtörungen werden gemeldet

Zittau, 21. Febr. Einen Mord und einen
Selbſtmord verübte heute morgen gegen 4 Uhr
in dem benachbarten Warnsdorf der 10 jährige Fabrik
beſttzer Hermann Niklatſch, ein hervorragender
Tertilinduſtrieller. Er tötete zunächſt, wahrſcheinlich
mit deren Einverſtändnis, ſeine 36 jährige Ehefrau
durch einen Schuß in die Bruſt und darauf ſich
ſelbſt durch einen Schuß in den Mund. Das
Motiv zu der Tat iſt in einer ſchweren Krank
heit Niklatſchs und in dem kürzlich erfolgten
Tode eines 6 jährigen Kindes zu ſuchen, über den
ſich die Eltern nicht hinwegzuſehen vermochten. N.
lebte mit ſeiner Frau im beſten Einvernehmen Ein
jähriger Sohn und ein 5 jähriges Töchterchen be
trauern den Tod ihrer Eltern

t Schleiz, 21. Febr. Infolge Tauwetters führen
die Flüſſe jetzt Hoch waſſer und überſchwemmen die
Däler. Geſtern mittag trat aber plötzlich ein mehrere
Stunden anhaltender heftiger Schneeſturm ein und
bedeckte die Fluren wieder mit hohem Schnee.

Meißen, 21. Febr. Hier war Dienstag
vormittag in der elften Stunde in dem Hauſe
Ploſſenweg 2 im Hinterhauſe in einer zur Wohnung
ſeiner Mutter gehörigen Dachkammer, die der Familie
als Schlafraum dient, der zurzeit kranke 10 jährige
Georg Saalbach tot aufgefunden worden. Die
vajährige Schweſter wollte früh kurz vor
9 Uhr, als ſie zur Schule gegangen ſei, noch mit
ihm geſprochen und er ſollte ihr über Leibſchmerzen
geklagt haben. Es hatte zunächſt den Anſchein, als ob der
Knabe beim Verlaſſen ſeines Lagers ſeine Kleider in den
Arm genommen habe, um damit nach der eine Treppe
tiefer gelegenen Wohnſtube zu gehen, dabei aber vor
der Kammertür tot zu Boden gefallen ſei. Bei der
Aufhebung der Leiche durch die Behörde war bemerkt

worden, daß der Knabe erdroſſelt worden ſei
Heute iſt die 14 jährige Schweſter des Verſtorbenen
in Haft genommen worden, die zugeſtanden
hat, den Bruder, den ſie ſchon immer nicht habe
leiden können, erdroſſelt zu haben. Ueber das
Motiv der Tat verlautet noch nichts Beſtimmtes. Die
Mörderin ſollte Oſtern konfirmiert werden.

d Leipzig, 21. Febr. Der König hörte heute
vormittag einen wiſſenſchaftlichen Vortrag und be
ſichtigte außerdem mehrere wiſſenſchaftliche Inſtitute
und Sammlungen.

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 23. Februar 1907.

Ein Kreistag fand am Freitag mittag im
Kreishausſaale hier ſtatt. Herr Landrat Graf
d Haußonville eröffnete denſelben und teilte mit,
daß der Kreistag diesmal zeitiger als ſonſt einberufen
worden ſei wegen der Feſtſetzung der Steuerzuſchläge,
die noch vom Bezirks Ausſchuß genehmigt werden
müſſen. Nach Einführung ver neugewählten Ab
geordneten ſprach der Landrat den ausgeſchiedenen
Herren, inſonderheit den Herren Kreistagsabgeordneten

H. Hochheim Schafſtädt und Stadtrat Zehender
Merſeburg, den Dank des Kreiſes aus und knüpfte
daran zugleich den Wunſch, daß auch die neuen Ab
geordneten in derſelben Weiſe zum Wohle des Kreiſes

wirken möchten. Die weiteren Punkte der Tages-
ordnung betrafen Wahlen. So wurden vie Ver
trauensmänner für die bei den Amtsgerichten zu
ſammentretenden Aueſchüſſe nach 9 40 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 und vie
zwei ausſcheidenden Kreisausſchußmitglieber Landrat
a. D. von Helldorff und Schloßhauptmann
Graf von Hohenthal wiedergewählt. Nach
Verleſung der zu Amtsvorſtehern geeigneten Per
ſonen teilte Landrat Graf d'Haußonville mit, daß
ver Landrat a. D. v. Hellvorff infolge vorgeſchrittenen
Alters ſein Amt als Amtsvorſteher des Bezirks Sper
gau niedergelegt habe. Da aber in dieſem Bezirk
keine andere geeignete Perſon für dieſen Poſten vor
handen iſt, ſo wurde der Antrag geſtellt, die kommiſ
ſarkſche Verwaltung dieſes Bezirks vom hieſigen Lanv
ralsamte aus zu beſorgen. Hiermit erklärte ſich der
Kreistag einverſtanden. Jn die Kreis Erſatz
Kommiſſion wurden Hauptmann a. D. v. Boſe,
Graf zu Waldeck und Pyrmont, Amtmann
Beyling-Bündorf und Amtsvorſteher Bock als
Mitglieder und Rittergutsbeſitzer OttoPaſſendorf,
Rittmeiſter a. D. v. Boſe, Stadtrat Kops und
Amtvorſteher Wendler als Stellvertreter wieder
gewählt. Auch der Schiedsmann reſp. Stellvertreter
für den 1. reſp. 9. Landbezirk wurden wiedergewählt.
An Stelle des auf ſeinen Wunſch ausſcheidenden
Juſtizrat Baege als Mitglied der Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſton wurde auf Vorſchlag des
Kreis Ausſchuſſes Rechtsanwalt Scholtz gewählt.
Jm Anſchluß daran wurde den Rechnungen der
Kreiskaſſe, der Kreis Kommunalkaſſe, des Mobil
machungsfonds und der drei Wegebaufonds, ſämtlich
für 1905, auf Antrag des Gutsbeſitzers Niele
Starſtedel Entlaſtung erteilt. Weiter wurde der Etat
ver Hufbeſchlaglehrſchmiede pro 1907 genehmigt
Derſelbe ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit
4165. Mk., gegen das Vorjahr mehr 150 Mk.
Beſonders bemerkte hierbei Landrat Graf d Haußon
ville, daß ſich die Lehrſchmiede außerordentlich
gut bewähre. Zum nächſten Punkt der Tages
ordnung: „Verwendung von Zinsüberſchüſſen ver
Kreisſparkaſſe“ ſtellte der Kreisausſchuß den Antrag,
den Ueberſchuß in Höhe von etwa 6900 Mk. zur
Heckung der Schuld für die Erwerbung des
Kreishauſes Dom 16 zu verwenden. Der
Kreistäg ſtimmte dem zu. Ferner wurde auf Antrag
des Kreisausſchuſſes vie Erhöhung der Gehälter
der Kreisbeamten genehmigt. Für die Aufbringung
der Kreisabgaben beſchloß der Kreistag ein
ſtimmig, den bisherigen Modus, den Zuſchlag zu
den Realſteuern um die Hälfte höher als den zu
den Einkommenſteuern feſtzuſetzen, beizubehalten. Die
Einführung einer Wirtſchafts Konzeſſtons Steuer
und einer Umſatzſteuer für Jmmobilien, die den
einzelnen Kreiſen nach dem neuen Kommungalabgaben
Geſetz überlaſſen wird, wurde abgelehnt. Der bis
herige Satz der Kreisſteuern, 26 Proz. der Staats
und Gemeindeſteuern und 39 Proz. der Realſteuern
wird auch im neuen Etat vorgeſehen, ſo daß Er
höhungen nicht zu erwarten ſind. Der Etat der
KreisKommunalkaſſe ſchließt ab in Einnahme und
Ausgabe mit 386 395,46 Mk., gegen das Vorjahr
mehr 4301,06 Mk. Der Kreistag genehmigte ein
ſtimmig den Etat. Ein Antrag des Kreistags
abgeordneten BockKleinſchkorlopp, die Prämien für
Wegebauten möglichſt ſofort auszuzahlen und die noch
rückſtändigen Prämten ſofort in den Etat einzuſtellen,
wurde abgelehnt, da dies ohne eine Erhöhung der
Kreisſteuern nicht möglich ſei. Landrat Graf
d Haußonville ſtellte in Ausſicht, den Antrag im
nächſten Etat in Erwägung zu ziehen, da dann evtl.
die Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe hierfür Verwendung
finden könnten. Bürgermeiſter Schmidt Schkeuditz
brachte den Antrag ein, der Kreis möge ſich bereit
erklären, zu den Koſten der in Ausſicht genommenen
Verlängerung der Leipziger Straßenbahn über Lützſchena
nach Schkeuditz eine Beihülfe zu gewähren, da der
Bau ſowohl für die Stadt Schkeuditz wie auch für
die Kreisortſchaften Altſcherbitz, Papitz und Modelwitz
von großer Bedeutung ſei. Eine prinzipielle Stellung
nahm der Kreistag hierzu nicht ein, da die Vorlage
erſt von genauen Unterlagen ſeitens des Antragſtellers
abgewartet werden ſoll. Hierauf wurde der Kreistag
vom Landrat Graf d'Haußonville gegen 1 Uhr
geſchloſſen.

Am Donnerstag den 21. d. M. hielt der
Rabattſparverein für Merſeburg und
Umgegend im „Herzog Chriſtlan“ ſeine diesjährige
ordentliche Mitgliederverſammlung ab. Der vom
Schriftführer Herrn Carl Siebert erſtattete Geſchäfts
bericht konſtatterte erfreuliche Fortſchritte des Vereins
und der RabattSparvereinsſache, welche ſich im
allgemeinen überall gut ausbreitet. Daß die Mit
glieder des Vereins vom kaufenden Publikum beim
Einkauf gern berückſichtigt werden, zeigte u. a. auch
der vom Herrn Rauch vorgelegte Rechenſchaftsbericht.
Nach dieſem zählt der Verein 189 Mitglieder, vie
Kaſſe weiſt einen Bücher-Einlöſungs Fonds von
34000 Mk. auf es wurden bis zum Rechnungs-
abſchluſſe im laufenden Rechnungsjahre für

Das Opfer der

92622,52 Mark Bücher, bis jetzt für 140234,84
Mark Bücher eingelöſt, welche Summe dem
kaufenden Publikum zu gute gekommen iſt.

Geſchäftsleute war anfangs
groß, es hat ſich jedoch durch einheitlichen und
großen Einkauf der Mitglieder deren Lage zum
Beſſeren geſtaltet, die Baarzahlung iſt im Geſchäft
ein weſentlicher Faktor und erleichtert den Verkehr
durch den Verein iſt auch das Geſchenkeverteilen, das
viel Ungleichheit und Unfrieden erzeugte, abgeſchafft
worden. Das Geſchäft iſt in ſolide Verhältniſſe ge
leitet. Es wäre nur zu wünſchen, daß ſich alle
Geſchäftsinhaber am Platze an dem Rabatt Spar
verein beteiligten. Das kaufende Publikum würde
dies gewiß freudig begrüßen weil durch den
Zuſammenſchluß die Geſchäfte leiſtungsfähiger werden
und mehr Vorteile bieten können als ver Einzelne.
Bei der ſtatutengemäß vorgenommenen Vorſtandswahl

wurden die Herren Emil Purſche und Paul
Schäfer einſtimmig wiedergewählt. Zu Rechnungs
prüfern wurden die Herren Wilhelm Kötteritſch
und Fr. Franz Herfurth ernannt Hierauf
erſtattete Herr Rauch Bericht über den Verbandstag
in Pirna. Nachdem noch weitere geſchäftliche Be
ſprechungen ftattgefunden, ſchloß der Vorſitzende Herr
Trommer gegen 10 Uhr die Verſammlung.

Die Firma H. Taitza hier feierte geſtern
das Feſt ihres fünfundzwanzigjährigen
Beſtehens. Aus ganz beſcheidenen Verhältniſſen
heraus iſt die Firma durch unermüdliche Arbeitskraft
und vorbildlichen Fleiß ihres Jnhabers im Laufe der
Zeit in die Reihe ver erſten Geſchäftshäuſer unſerer
Stadt getreten. Die Humanität des Jubilars
wird von allen Seiten ſeines Kundenkreiſes und ſeiner
Angeſtellten hoch geſchätzt. Die Firma hat ſich das vollſte
Vertrauen einer weit ausgebreiteten Kundſchaft er
worben und erfreut ſtch allgemeiner Beliebtheit. Aber
auch mehrere Arbeiterinnen ſtehen von der Gründung
des Geſchäfts an im Dienſte der Jubelfirma und fetern
mit ihr das 25 jährige Arbeitejubſläum. Sie wurden
vom Chef mit namhaften Geſchenken bedacht. Aus
allen Himmelsrichtungen ſtand der Firma Zahlreiche
Glückwünſche zugegangen, denen auch wir uns an
vieſer Stelle anſchließen.

Der Schabden, der durch den letzten Brand in
der Königsmühle hier verurſacht worden iſt, wird auf
etwa 10000 Mk. geſchätzt. An den Gebäuden iſt
er nur ſehr gering, während die Hauptſumme auf die
Maſchinen entfällt, die infolge des Waſſers ſowohl
wie auch des Feuers enormen Schaden gelitten haben.
Dieſer wird durch die Verſtcherung gebeckt.

Mugs dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

m. Wallenvorf, 21. Febr. Jnfolge des ſchnell
eirgetretenen Tauwetters hat die Luppe bereits
wieder einen ziemlich hohen Stand erreicht. Die tiefen
Steblen der Straße Wallendorf Burgliebenau ſtehen
unter Waſſer, ſodaß das Paſſteren derſelben auch in
Hinſicht auf die event. jeden Augenblick loebrechende
Eisdecke, welche ſeit dem letzten Hochwaſſer auf den
Wieſen lagert, gefährlich ift. Ein Opfer des orkan
artigen Sturmes wurde ein mit Heu belagener Wagen
auf der Burgliebenauer Straße. Ein großer Teil des
Heues dürfte verloren ſein, da dasſelbe in den mit
Waſſer gefüllten Graben ſiel.

S Knapendorf, 21. Febr. Einen Roheitsſ
akt vollführte vor einigen Tagen nach einem Masken
balle hier der Landwirt Friedrich G. Mehrere
Burſchen waren in der animierteſten Stimmung,
was dem G. jedenfalls nicht zu paſſen ſchien. Er
drang ohne jedwede Urſache auf einen der Burſchen,
den Landwirtsſohn Hugo B., ein und bearbeitete ihn,
während ein anderer dieſen hielt, mit der Fauſt im
Geſicht, ſo daß B. ziemliche Verletzungen erlitt.
Aber auch G. kam nicht ohne Schaden davon. Jn
der Hitze des Gefechts wurde ihm von B. der
Daumen halb durchgebiſſen. Gegen G. iſt Straf
antrag geſtellt, ſo daß ſich das Gericht noch mit
vieſer Angelegenheit befaſſen wird.

S Ammendorf, 21. Febr. Der Lehrer
verein „Ammendorf und Umgegend hielt
am geſtrigen Mittwoch ſeine Februarverſammlung im
Gaudich'ſchen Reſtaurant unter zahlreicher Beteiligung
ſeitens ſeiner Mitglieder ab. Den Hauptpunkt der
Tagesordnung bildete ein Vortrag über „Dörpfeld's
Leben und Wirken“, für den der Referent, Lehrer
SchäferBeeſen, reichen Beifall erntete. Die ange
ſchloſſene Beſprechung lief im allgemeinen auf eine
Beurteilung der Dörpfeld'ſchen Schriften hinaus, über
welche im Verlaufe der nächſten Sitzungen noch
ausführlich referiert werden wird. Es wurden außer
dem noch verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten im
Verein erörtert, auch in Bezug auf die Beſoldungs
beſtrebungen diesbezugliche Beſchlüſſe gefaßt. Die
nächſte Verſammlung ſoll am 20. März ſtattfinden.

II. Dürrenberg, 20. Febr. Jn jetziger Jahres
zeit bilden die oft grundloſen Wege auf dem
Lande eine Verkehrserſchwerung, von der mancher Städter

keine Ahnung hat. Angeſichts dieſes althergebrachten
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er den Jslam und bedrückte Andersgläubige.

Uebelſtandes wirft der den Schmutz durchwatende
Paſſant unwillkürlich die Frage auf. warum werden
vie Herren Ortsvorſteher nicht angewieſen, etwas für
die Reinlichkeit der Gemeindeverkehrswege zu tun
Wenn die Ortsbehörden ebenſo vorgingen, wie die
Verwaltung der Chauſſeen uſw., nämlich den lockeren
Schlamm auf den Wegen rechtzeitig zuſammenkratzen
ließen, ſo wäre ſchon viel geholfen und die Dorf
bewohner würden die gebotene Verbeſſerung dankbar
anerkennen. So wie dies jetzt gehandhabt wird, ver
ſchlämmen nicht allein die Verkehrswege, ſondern auch
die Dörfer ſelbſt, in deren Straßen und Gaſſen der
Schmutz maſſenhaft von außen getragen wird. Viel
leicht geben dieſe Zeilen die Anregung zu einer kleinen
Beſſerung auf dieſem Gebiete.

K Von der Unſtrut, 21. Febr. Ein orkan
artiger Sturm durchbrauſte unter Gewittererſchei
nungen das Unſtruttal und richtete beſonders an Ge
bäuden durch Abreißen von Putz und an Dächern
erheblichen Schaden an auch zahlreiche Bäume ſielen
dem Sturm zum Opfer. Geſtern herrſchte während
des ganzen Tages bei Süboſtſturm, ver ſich zeitweiſe
zum Orkan ſteigerte, heftiges Schneetreiben, ſo daß
Berg und Tal wieberum das kaum abgelegte Gewand
des Winters angelegt haben. Unſtrut und Helme
ſind infolge der letzten Regengüſſe und der damit ver
bundenen rapiden Schneeſchmelze bedeutend ge
ſtiegen. Auch vom Unterharz wird gemeldet, daß
durch das plötzliche Tauwetter ein bedeulendes Steigen
der Gewäſſer zu erwarten ſteht und der Aufbruch ver
vie Flußläufe im Gebirge füllenden gewaltigen Eis
maſſen ſtündlich erfolgen kann. (Qu. Kbl.)

S Querfurt, 21. Febr. Zu dem auf dem Roß
platze hier ſtattgefundenen Viehmarkte waren an
getrieben 99 Saugſchweine und 18 Läuferſchweine.
Der Preis betrug für Saugſchweine pro Paar 24
bis 28 Mk. Pferdekäufe wurden nur in den Pferde
handlungen erledigt.

NMus vergangener Zeit für unsere Teit.
Vor 290 Jahren. am 21 Februar 707, iſt

Aurengzib, d. h. „Zierde des Thrones der berühmt ge
wordene Groß mongul von Jndien geſtorben. Er hat
deshalb in der Geſchichte jenes fernen Landes eine große Be
deutung erlangt, weil er durch ſein zielbewußtes Vorgehen den
Jslanm herrſchend machte und neben ſeiner Grauſamkelt des
Drientalen ein nicht gewöhnliches Jnterreſſe für Kultur ber
kundete. Er gelangte 1658 zur Regierung und ſchlug ſeine
Reſidenz in Delht auf. Unter ihm erreichte das Reſch der
Grosmonguls in Indien ſeine größte Ausdehnung. 1687 ge
Bot er über die ganze vordere Halbinſel zwiſchen den Küſten
von Koromandel und Malabar. Seine Schätze grenzten an
das Märchenhafte. Mit ſchrecklichem Fanatismus verbreitete

Die Steuern
ſchraubte er empor auf ein Einkommen von 1600 Millionen
Mark. Er zog Gelehrte an ſeinen Hof, ſammelte Bibliotheken
und gründete allenthalben Schulen, beſonders liebte er Architektur
und Poeſie. Einfach in ſeiner Lebensweiſe, eifrig in Erfüllung
ſeiner hohen Pflichten, liebte er doch die Pracht und das
Außerordentliche.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Febr.

vielfach heiter mit ſchwachem Froſt. Später Trübung,
wärmer, wenig Niederſchläge. 24. Febr. Gelindes,
meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Niederſchlägen
bei ſtarken Winden. Nachher etwas kälter.

Großes Schiffsunglück an der
holländiſchen Küſte.

Der ſeit einigen Tagen in ganz Mitteleuropa wütende
Sturm hat, wie wir bereits geſtern meldeten, eine furchtbare
Schiffskataſtrophe herbeigeſührt. Der zwiſchen Harwich
und Hoek van Holland verkehrende Paſſagterdampſer „Berlin“
iſt bei der Einfahrt in den Hafen van Hoek von Holland ge
ſcheitert und mit allen Paſſagteren und der geſamten Beſatzung
untergegangen. Nach den bisherigen Meldungen haben 141
Perſonen, darunter 91 Paſſaglere ihren Tod gefunden.
Ueber die Kataſtrophe erhalten wir noch folgende Berichte:
Hoek van Holland, 21. Febr. Als der Dampfer
„Berlin“ der Great Eaſtern Railway Company welcher
geſtern nacht aus Harwig abgefahren war, ſich heute früh im
erſten Morgengrauen der holländiſchen Küſte und der kochenden
Brandung der Bai von Hoek van Holland näherte, wehte ein
orkanartiger nordweſtlicher Sturm. Das Schiff wurde von
den ſturmbewegten Wellen auf die nördliche Mole an
der Maasmündung geworfen, wo es ſofort entzweibrach,
voll Waſſer ſtrömte ünd unterging. Die geſamte Be
ſatzung und alle Paſſagtere ſind ertrunken, Rettungs
dampfer konnten in der raſenden Meeresbrandung keine Hilfe
leiſten. Die Wellen müſſen allen an Bord befindlichen ſofort
Tod und Verderben gebracht haben. Von den Paſſagteren
wurden manche in ihren Kabinen überraſcht. Hohe
Wellen verhinderten die Rettungsmannſchaſt, ſich an die
Unglücksſtelle zu begeben, um nach etwaigen Ueberlebenden
Zu ſuchen. Vielleicht werden noch einige ans Land geſpült
werden es beſteht jedoch die größte Wahrſcheinlichkeit, daß
die Wellen ſich als Grab über alle ſchloſſen. Das Schiff
„Berlin“ faßte 1775 Tonnen brutto und war im Jahre 1894
erbaut. Die Dampfer der Great Eaſtern Linien werden mehr
won fremden, beſonders Engländern und Deutſchen uſw. als
von Holländern benutzt, weil Letztere ihre nationale Linte
Vliſſingen Queenborough bevorzugen.

Rotterdam, 21. Febr. Bis mittag waren von den
bei der Strandung des Dampfers „Berlin“ Verunglückten
25 Leichen geborgen, ferner wurde ein Geretteter an
Land gebracht. Dem Handelsblad“ zufolge machten die an
die Unplücksſtelle geeilten Rettungsboote die größten An
ſtrengungen, um die an Bord der Berlin befindlichen Perſonen
Zu retten, konnten ſich aber wegen heftigen Sturmes und
wilder See dem Schiffe nicht nähern.

Zunächſt

London, 21. Febr. Wie die „Great Eaſtern Railway“
ferner mitteilt, iſt der Dampfer Berlin“ mit der geſamten
Poſt total verloren. Das Schiff iſt außerhalb des Hafens,
aber in Sichtweite vom Land, auf eine Sandbank aufgelaufen.
Der Seegang war zurzeit des Auflaufens derartig, daß jede
Hilfeleiſtung ausgeſchloſſen war. Nach amtlicher Bekanntgabe
befinden ſich unter den Toten der Königliche Kurter
Arthur Herbert und 18 Mitglieder des Chores
der deutſchen Operngeſellſchaft, die kürzlich im
Covent Garten in London Vorſtellungen gegeben haben

Rotterdam 21. Febr. Von dem Agenten der Linie
HarwichHoek wird mitgetellt, daß der Dampfer „Berlin“
120 Paſſagtere und 60 Mann Beſatzung, im ganzen
alſo 180 Mann, an Bord hatte. Die Namen der
Verunglückten haben noch nicht feſtgeſtellt werden können.
Die 25 Leichen, die, wie bereits gemeldet, geborgen ſind,
wurden heute vormittag 11 Uhr ans Land geſpült. 2 Perſonen
ſind gerettet worden, der zweite Steuermann und ein Eng
länder, der bewußtlos in ein Hotel in Hoek van Holland ge
bracht wurde. Um 11 Uhr vormittags wurden an Bord
des Wracks nur noch einige Perſonen bemerkt. Es iſt alſo
ſesr zweifelhaft, ob außer den bereits gemeldeten noch weitere
Perſonen gerettet ſind.

Roktterdam, 21. Febr. Die deutſche Opernge-
ſeliſchaft, die ſich an Bord des Dampfers „Berlin“ befand,
beſtand aus 35 Perſonen, die ſich nach Dortmund be
gehen wollten. Ske ſind alle ums Leben gekommen.
Nur ein Mitglied, namens Deminger, kam bet der Abfahrt
des Dampfers zu ſpät und machte daher die Reiſe über
Antwerpen. Deminger traf heute früh hier ein, um ſich hier
den übrigen Mitgliedern wieder anzuſchließen.

Amſterdam, 21. Febr. Aus Hoek van Holland wird
von nachmittag 122/2 Uhr gemeldet: Das Hinterteil des
Dampfers „Berlin“ ſitzt unverrückbar feſt. An Bord be
fiaden ſich och einige Perſonen, die man bei der Ebbe
zu vetten hofff. Nur eine Perſon iſt lebend ans Land ge
bracht worden, und zwar Kapitän Parkeſon aus Belfort,
wicht, wie gemeldet, der zweite Steuermann. Der Gerettete
iſt in Hoek van Holland in einem Hotel untergebracht. Die
25 geborgenen Leichen ſind i Hoek van Holland im Bahn
hofe nie ergelegt.

London, 21. Febr. Nach der Paſſagierliſte des
geſtranseten Dampfers „Berlin“ befanden ſich folgende
Deutſche und vermullich aus Deutſchland ſtammende Per
ſonen an Bord: Fräulein Hertz, die Herren Laninger, R.
Frankenberg, Salford Mancheſter und Auguſt Hirſch, Herr
und. Frau Serabskt Liverpool und die Herren Themanns,
Hochſänder, Helfenſtein und Raismann.

Hoek van Holland, 21. Febr. Von den mit dem
Dampfer „Berlin“ verunglückten Perſonen ſind bis heute
abend 6 Uhr 33 Leichen, unter ihnen ſechs Frauen und
ein Kind, geborgen Den letzten Nachrichten zufolge be
finden ſich auf den Ueberreſten des Dampfers noch vier
Perſonen, aber die Rettungsboote können ſich
ihnen nicht nähern. Ein Teil der Poſt wurde durch
Fiſcher wieder gefunden. London, 21. Febr. Abends
wurde die folgende zweite Liſte der Mitglieder der
deutſchen Operngeſellſchaft, die ſich an Bord der
„Berlin“ befunden haben, bekannt gegeben: Fräulein Buttel,
Sternsdorf, T. Lehmann und Hermine Lehmann, Wild und
Kaliſcher, alle aus Berlin Fräulein Gäbler und Thile aus
Diesden Frau Schröter aus Berlin Herr und Frau Rank
aus Berlin Herr und Frau Wennberg mit Kind und
Dienſtmädchen Die Hiren Stellmach (Köln,) Franz Hart
mann (Berlin), Otto Dara (Trier), Heilbronn (Berlin) und
Reininger, ebenſo Fräulein Schöne (Mannheim). Das
Reuterſche Bureau meldet noch: Der beim Untergang des
Dampfers „Berlin“ ums Leben gekommene Königliche Kurter
Arthur Herbert reiſte in Miſſionen an die Höſe in
Kopenhagen, Petersburg, Berlin ſowie Teheran und war
der Träger eines beſonders umfaſſenden und wichtigen
Stoßes von Depeſchen

21. Febr. Der KapitänHoek van Holland,
Parkeſon aus Belfaſt, welcher allein von den an Bord
der geſtrandeten „Berlin“ beſindlich geweſenen Perſonen ge
rettet wurde, war auf der Reiſe nach Amſterdam um dort
ein Schiff für ſeine Reeder zu übernehmen. Er erzählte, die
Nacht ſei ſchrecklich geweſen, in ſeiner eigenen Laufbahn als
Seemann habe er wenig ähnliche erlebt. Er hätte ſich des
halb vollſtändig bekleidet beſtändig auf dem Oberdeck aufge
halten. Das Leuchtfeuer war, wie Parkeſon erzählt ſchon in
der Nähe geweſen, und die Paſſagiere, von denen ſich die
meiſten wegen des Sturmes nicht zur Ruhe begeben hatten,
ſchöpften ſchon wieder Hoffnung, da erfolgke die Kataſtrophe
Es wurde ein furchtbarer Stoß verſpürt und plötzlich ſaß das
Schiff unbeweglich feſt. Parkeſon ſtürzte auf Deck, um
ſeine Hilfe anzubieten, da er Seemann iſt aber in dem Augen
blick ſah er den Kapitän und den Steuermann im
Waſſer verſchwinden. Was dann geſchah, weiß Parkeſon
nicht genau. Als er wieder zum Bewußtſein kam, fand er
ſich im Meere, von Holzſtücken umgeben. Er ergriff einige
von ihnen, und es gelang ihm auch ſich über Waſſer zu
halten. Als er ein Rettungsboot ſah, rief er um Hilfe. Dann
würde er nach dem Bahnhof gebracht und von dort nach dem
Hotel. Parkeſon muß ungefähr eine Stunde in dem tobenden
ünd eiſigen Waſſer geweſen ſein. Tief ergriffen erzählt er
noch Einzelheiten darüber, wie er etwa 100 Menſchen auf
dem Vorderteil des Oberdecks ſtehen ſah, ehe er von
den Wogen fortgeriſſen wurde.
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Gerichtsver handlungen
Naumburg, 21. Febr. Der frühere Reichstags

abgeordnete ThieleHalle, der angeklagt war, in einem
Agitationsvortrage über die ruſſiſche Revolution die Bevölkerungs
klaſſen gegen einander aufgereizt zu haben, wurde von der
hieſigen Strafkammer frei geſprochen. Der Staatsanwalt
hatte 9 Monate Gefängnis beantragt.

Nordhauſen, 21. Febr. Das hieſige Sch wur
gericht verurteilte den Amtsgerichtsſekretär Ferdinand
Wenzel aus Bleicherode wegen Unterſchlagung in amtlicher
Eigenſchaſt empfangener Gelder (insgeſamt 7175.83 M.) und
Urkundenfälſchungen zu 5 Jahren Gefängnis und 5
Jahren Ehxverluſt.

De großen Waffendiebſtähle vor dem
Spandauer Kriegsgericht. Die umfangreichen Waffen
und Muntitionsdiebſtähle, deren Entdeckung ſeinerzeit ungeheures
Aufſehen erregte, ſollen, nachdem der Hauptprozeß in Poſen
ſeinerzeit verhandelt worden iſt, nun endlich vor dem Kriegs
gericht in Spandau thren Abſchluß finden. Zeugoberleutnant
Hoppe aus Berlin, der zuleßt im Artillerie Depot in Spandau
tätig war, hatte ſich dort zu verantworten. Für die Spandauer
Fälle gilt der Angeklagte als die führende Hand. Er arbeitete
mit den Kolonnenſührern Groſſer, Güntzel, Donath und
Neubert zuſammen, die beide abgeurteilt ſind. Am Mittwoch

vormittag begann die Verhandlung. As Zeugen ſind eine
Reihe Zeughaup leute und Angeſtellie der Artillerie Werkſtätten
Bahnbeamte uſw. erſchtenen. Auch eine ganze Rethe von
Aerzten ſind als Sachverſtändige zur Stelle, da der Geiſtes
zuſtand des Angeklagten zweifelhaft erſcheint. Der Angetlagzte
iſt noch nicht vorbeſtraft. Die Anklage legt ihm eine ganze
Reihe von Vergehen und Verbrechen zur Laſt. So wird
ihm vorgeworfen, unter Verletzung ſeiner militär ſchen Dienſt
pflicht dem Fiskus gehörige Gegenſtände ſich rechts vidrtg an
geeignet und verkauft zu haben. Jn einem Falle handelt
es ſich um 200 Gewehrſchlöſſer des Modells 1871, die der
Angeklagte an Waffenhändler verkauſt haben ſoll. Am 19
Mat 1905 verkaufte er weiter mehrere hundert Schlöſſer
und auch Gewehre. Kurz darauf eignete er ſich 300 Schloß
gewehrfedern an. Ebenſo enthält die Anklage die Unter
ſchlagung von 3000 Gewehrſchlöſſern und 12 Zentnern
Ladeſtöcken, ſowie von 500 Federn des Modells 187 Gewehre,
Küraſſierpallaſche uſw. Ein Fall, der ſich auf dem Spandauer
Bahnhof abgeſpielt, beſagt, daß der Angeklagte ber Verladung
von Gewehrteilen, Schlöſſern uſw. einen Waggon anſtatt zur
Schmelze nach Berlin an dortige Händler abſandte und den
Waggon einſach vertauſchte. Der an die Händler abgehende
Waggon enthielt 12000 Gewehrſchlöſſer, die zum Umſchmelzen
beſtnnmt waren. Bei dieſ r Angelegenheit änderte Hoppe die
Nummer des Frachtbriefes und machte ſich dadurch einer
Täuſchung ſchuldtg. Der Angeklagie hat noch eine weitere
Privaturlunde geſälſcht. Auf die Frage des Verhandlungs
ſührers, ob ſich der Angeklagte ſchuldig fühle, ſchwieg dieſer
Auf Antrag des Verteidigers wird die Oeffentlichkeit ausge
ſchloſſen, da durch die Veröffentlichung der ſtrafbaren ehren
rührigen Handlungen des Angeklagten Gefahr vorliege, das
Anſehen des Offizterkorps zu ſchädigen.

Freiberg i. S., 21. Febr. Vor dem Schwur
gericht begann am Mittwoch die Verhandlung gegen den
des Gattenmordes angeklagten Gasmeiſter Graß
aus Zöblitz t. Erzgeb. Am 26. April frühmorgens wärde
in der Bahnhofſtraße in Zöblitz, und zwar in der Nähe der
Gasanſtalt, die 30 jährige Ehefrau des Angeklagten, die
Mutter zweier Kinder, mit völlig zerſchmettertem Schädel
und in entkleidetem Zuſtande ermordet aufgefunden. Erſt
glaubte man es mit einem Luſtmorde zu tun zu haben.
Der Verdacht des Mordes lenkte ſich aber ſchließlich auf den
Ehemann der Ermordeten, da dieſe bei Lebzeiten die Vermutung
ausgeſprochen hatte, ihr Mann trachte ihr nach dem Leben,
ihm koemme es auf ihre Lebensverſicherung an, ſie ſolle jetzt
wieder eine Summe von 500 Mk. ſchaffen, werde es aber
micht tun. Graß wurde zwei Tage nach dem Tode ſeiner
Frau verhaftet wegen mangelnder Beweiſe jedoch wieder frei
gelaſſen. Erſt Mitte Jult wurde er wieder in Haft genommen,
da ſich inzwiſchen herausgeſtellt hatte, daß er kurz vor dem
Morde durch Zeitungsannoncen ein Darlehen von 5090 Mk.
geſucht hatte, alſo offenbar in pekunſärer Bedrängnis geweſen
war. Da die Tat vom Angeklagten geleugnet wird, iſt ein
Jndizienbeweis notwendig.
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Vermischtes.
(Das Jubiläum des Norddeutſchen Lloyd.)

Das Donnerstag in Bremerhaven veranſtaältete Feſt des
Norddeutſchen Lloyd nahm einen glänzenden Verlauf Mittags
befürderten zwei Schnellzüge die Gäſte des Lloyd von Bremen
nach Bremerhaven Die Bevölkerung nahm an der Feier
regen Anteil. Die über den Toppen geflaggten Schiffe ge
währten im ſonnigen Wetter einen prächtigen Anblick. An
Bord des Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm 2.“ fand um
3 Uhr in dem blumengeſchmlickten und mit Girlanden durch
zogenen Speiſeſaal die Feſttafel ſtatt. Präſident Plate
begrüßte die Gäſte, insbeſondere den Prinzen Friedrich
Wilhelm und teilte mit, daß der Aufſichtsrat beſchloſſen
habe, ein Schiff nach dem Prinzen zu benennen. Er ſchloß
ſeine Rede mit einem Hurra auf den Kaiſer. Prinz Wilhelm
dankte für die herzliche Begrüßung und ließ den Lloyd leben.
Weiter ſprach Staatsſekretär Kräſtke auf das gute Einver
nehmen zwiſchen der Regierung und dem Lloyd mit dieſem
habe bisher nur ein Reſſort nichts zu tun gehabt, nämlich die
Juſtiz. Generaldirektor Wieg an d warf einen Rückblick auf
die Entwickelung der Geſellſchaft und widmete ſein Glus den
anweſenden Verlretern der Regierung. Vtzeadmiral Ahlfel d
ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Volldampf voraus!“
Unter allgemeiner Spannung führte dann Kolonſaldirektor
Dern burg folgendes aus: Der Wille der Nation iſt ihr
Geſchick. Der Wille Bremens iſt der Stadt Geſchick. Dieſer
treue Wille Bremens lebe hoch!“ Oberbürgermeiſter Markus
dankte für das Lob Dernburgs, der in kurzer Zeit den
Deutſchen ans Herz gewachſen ſei, und feierte die Verdienſte
des Direktors Bremermann, der beim Lloyd das Miniſterium
des Jnnern verwaltet. Dieſer dankte und gab das Lob an
die Beamten des Lloyd weiter. Andere Reden folgten-
Abends fand ein Fackelzug ſtatt, den leider der Sturm be
einträchtigte. Jn Sonderzügen fuhren dann die Gäſte mit
dem Bewußtſein zurück einen vornehmen und ſtarken Eindrücken
reichen Feſttag des Lloyd verlebt zu haben.

(Gochwaſſer.) Trier, 21. Febr. Die Moſel iſt
im Laufe des geſtrigen Tages bedeutend geſtiegen und
ſteigt weiter. Sie hat die Höhe der Leinpfade beinahe er
reicht. Aus einigen Ställen des Vororts Barbara wurde
wegen der Hochwaſſergefahr das Vieh entfernt. Der
Fährbetrieb mußte eingeſtellt werden. Köln, 21. Febr.
Der Waſſerſtand des Rheins hat eine Höhe von 2,98 m
erreicht. St. Johann, 21. Febr. Die Schifffahrt iſt
wegen Hochwaſſers eingeſtellt worden. Die Saar iſt ſo
ſchnell geſttegen, wie ſeit 15 Jahren nicht. Das Waſſer
ſteigt noch weiter. Mannheim, 21. Febr. Der Ober
hein iſt in rapidem Steigen begriffen; der Pegel zeigte
323 em gegen 262 em geſtern. Aus Kehl wird ebenfalls
ungewöhnliches Steigen des Ryheins gemeldet.

(Der franzöſiſche geſchützte Kreuzer „Jean
Bart“) iſt an der Atlantiſchen Küſte von Afrika zwiſchen
Cap Blanco und Rio de Oro geſtrandet. Die Mannſchaft
iſt gerettet, doch fürchtet man, daß das Schiff verloren iſt.
Zur Hilfeleiſtung ſind ſofort aus Dekar mehrere Schiffe ab
gegangen, ebenſo aus Tanger der Kreuzer „Forbin“. Außer
dent wird am Freitag der Panzer „Gloire“ und der Trans
portdampfer „Drome“ Frankreich zu gleichem Zweck verlaſſen

(Untergang eines Hamburger Dampfers.)
Nach einem Telegramm des großen Kreuzers „Roon“ iſt der
Hamburger Dampfer „Makrele“ Mittwoch abend kurz nach
8 Uhr auf 54 Grad 3 Min. nördlicher Breite und 80 Grad
195 Min. öſtlicher Länge auf 21 Meter Waſſer geſunken.
Die Beſatzung des Dampfers iſt bis auf einen Maſchiniſten
durch den Kreuzer „Roon“ gerettet worden. Der Kreuzer
„Roon“ befindet ſich zurzeit im Verbande der Auſtlärungs
ſchiffe auf einer Uebungsreiſe in der Nordſee.
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(Der letzte Akt einer Liebestragödie) Wie Die Naſe abgebiſſen) Der Zimmermann Martin Waren und Produktenbörſe.
ſeinerzelt gemeldet, erſchoß im Bahnhofshotel „Reichshof“ in Neumüller in Jngolſtadt glaubte zu bemerken, daß ihm Berlin, 21 Febr. Weizen 1000 kg Mat 187 75München der Hauptmann und Kompaniechef Ernſt Blane ſeine Geliebte, die im Reſtaurant „Münſterer“ bedienſtete Jul 188,75, Sept. m Roggen 1600 Piat
im 2. bayer. Fuß Artillerieregiment zu Metz ſeine angebliche Kellnerin Schamberger, Grund zur Eiferſucht gebe. Er riefShenrs a richtete denn die Waffe gegen ſich ſelbſt. Er ſie am Abend vor die Tür und biß ihr den linken Naſen r un n Was m e z
erreichte jedoch ſeinen Zweck nicht, ſondern verletzte ſich nur flügel glatt weg, ſo daß das bildhübſche Mädchen dauernd Juli 12900 r. Roübst 100 ke Jan Mal
ſchwer, ſo daß er dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte. entſtellt bleiben wird. Der biſſige Bräutigam ſtellte ſich nach S 00 Dit 57 30 Mk. 8 e rath
Dort iſt Bianc dieſer Tage geſtorben. Wie ſich nachträglich ſeiver Heldentat freiwillig der Polizei, die ihn einſtweilen in Das Lanhe friſche Welter unterſtützt den Einfluß der
herausgeſtellt hat, handelte es ſich hierbei nicht um die eigene Haft behielt. feſten auswärtigen Berſchte, ſo daß maßige Kanſtuſt die
Frau, ſondern um eine hübſche, junge Verkäuferin aus See e Preiſe von Weizen und Roggen etwas ſteigerte in Haſer aber
Nürnberg. Blave ſelbſt, der ein Alter von 39 Jahren er chrich Anſehnlichen Fortſchrut brachte Greiſbares Getreide war
reicht hat, war nicht verheiratet. eueste act9 Ken Hoter gehalten. Rüböl wurde in Mat d Realiſierungenn höher gehalte urde at durch Realiſierungen(Untergang eines Schleppers) In der Nähe im Preiſe gedrückt; Oktober iſt im Werte wenig zurück
von Neuwerk, kurz dor der ne er ein Spezia, 22. Febr. Es wehte geſtern ein gegangen

n en et n e nen e e hen Vieymarrt,nämlich der Kapitän, der St uemann, 2 Maſchiniſten und Jn der Stadt wurden viele Dächer beſchadigt. Leipzig, A. Febr. Bericht über den Schlacht tehe
1 Heizer. Von den 5 Geretteten befindet ſich einer an Vord Genug, 22. Febr. Durch einen gewaltig en markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriebe
der „Meduſa“. 4 Verletzte wurden durch den Schlepper Sturm wurde eſtern die Ei enbahnlinie 127 Rinder, und zwar 38 Ochſen, 11 Kalben, 43 Kühe,

9 35 9 d u S„Terſchelling“ in Euxhaven gelandet. Peßtrilevante ChiavariBonaſſola beſchädigt; die Bullen; 820 Kälber; 251 Stück Schaſvieh, 1469 Schweine

r und z 1469 deutſche, zuſ. 2667 Tlere. eitſe:Dem en e ehe Schnellzüge werden über Parma-Spezia umgeleſtet. J e t e e
ſolgender polniſche Drohbrief zugegangen Gelobt ſei Rotterdvam, 22. Febr. Geſtern ſtrandete Kalben und Kühe: I. I. 75, III. 70, IV. 64. V. 58 Mk.
Jeſus Chriſtus, denn von Jeſus Chriſtus haben wir die vor Waſſenaar bei Scheveningen der deutſche für kg Schlachtgew.; Bullen I. 77, II. 73, I. 69

e e ede v et e d e r e de dert Steinfohlen nach Rußland gebracht hatte und mit 8 Mt. ſür 50 Lebendgewicht Schweine I. 59
aber unſer Glaube wird bleiben. Jch bitte mir aus, mein Ballaſt zurückkehrte. Ein Rettungboot brachte einige Il 55, I. 53, IV. 50 55 Mk. für 50 kg. Schlachtgewicht.
alter Freund, nicht mehr und länger Geſchichten mit die Perſonen an Land. Die übrige Beſatzung weigerte Verkauf: Rinder, und zwar 12 ben 11 Kalben.

e e e e e edie Krähen ſreſſen, e viel ſchneller, als du die katholiſche der nicht ungünſtigen Lage des Schiffes hofft, es ſtott Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber gut, Schafe, Schweine

Glaube endeſt zu machen. mittelmäßig.T e T r T e neneAnzeigen Die für 1906 verfügbaren Zinſen des Ge Mehrere Fuder gutes trockenes neFlur dieſen Teil über immt die Redaktion ſindebelohnungoſonda (I3 Mk. 53 Pf) ſollen Bohnenm- a
dem Vublikum gegenüber keine Verantwortung e e e der u z d S 9

mindeſten ahre hintereinan einer dKirchen u. FamilienNachrichten. derſelben Herrſchaft treue Dienſte gelelſtet, be und Erb ſenſtroh Photograph,
Sonntag den 24. Februar willig e e e von letzter Ernte e rn Gewer Breitestrasse S.

enſtboten, welche die uxch Zeugniſſe t(Reminiscere) predigen: ihrer Herrſchaften ne können, wollen 7 r 7 hlDom. Vorm. /210 Uhr: Superint. Bithorn. ſich unter Beifügung dieſer Zeugniſſe ſchriftlich 2 Leitern und Schu karren Hochrlegaut und utg dern eingerichtet

Vorm. 11 Uhr Militärgottesdienſt (Superint. bet uns melden. zu verkaufen R. Bergmanrt, Markt. Sauherſte Ausführung

Bithorn). Merſeburg, den 18 Februar 1907. J J z ſte n n e Der Magiſtrat. Perne n Aachen S enten von 67960 uachm. 5 Uhr: Prediger Delius. e 4 Sehenswürbit keitenz en 5 Eine eine Wohnung an einzelne Leute u 2 T bigZorm. Paſtor ther. e kauft diese Roßr e e en e er i Reinh. Mals ar alcrei, eAnmeld. Paſtor Werther Surgkraße l. Hherhreiteſtraße 22. WNachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann. J 4Vorm. 11 Uhr e Parterre Wohnung Gehr 99 erd d Kochofen Altertümer!
Neumartt. Vorm. 10 Uhr. Einſegnung der uit Vor arten Habeſcheſtr. 23 r a n Wegzugshalber verkaufe ei ß tb gung der yermieten und 1. April zu beztehen. Nah zu kauſen geſucht. Offerten unt. K. I an die e ee eret Abſchiedspredigt. Superint. Wenſchauerſtraſze 2 Erped S antilker Möbel,

D. e eintAbende ihr Sicte und Ah Golthardtsſtraße n e e efeler der Konfirmanden und deren Angehörige iſt die Etage ganz oder geteilt ſofort zu 448 zur Beſichtigung. Gebffnet von früh 8 bis

Derſelbe vermieten und 1. April zu beziehen abends 6 Uhr.Attenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. e n antliche WohunngAbends 8 Uhr: Jünglingéeverein. Herrſchaf
Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,

Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt
ſich am eigenen Leibe!

Aer
Loumnis Albrecht

Hirtenſtr. 4.

Seffnerſtr. 6. (1. Etage) iſt zum I. April zu vermieten. r t erKatholtſche Kirche. S n eKonnabend 5 Uhr abends: Beichte. e u Gram en7 S 7 7 V fSe e n e r e e e8 Uhr: Frithmeſſe. Kreuzſtr. 3. Aerztlich erproht u. empfohlen gegen Berechnung ausführlich für Herren u Damen
1/2160 Uhr: Pfarramt mit Predtgt. Huſlen, Heſſerfeit, Katarrh, Verſchleimung und Rachenkatarrhe.Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht. Freundl. Wohnung,

496 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,9120Polksbibliothek und Teſehalle Stube, 2 Kammern, Küche per 1. April zu
Hevden, Köln a. Kh.,

gehſſnet Sonntag von 11 12 Uhr vorm. ren Renmarkt 48. daß ſie halten, was ſie ver Schildergaſſe 95
und 3—7 Uhr nachmittags. Schine ſreundſiche Wohnungen in Heſunder ſprechen ei Aue 8 5Gottesdienue im gircitiet Müchene c rerrue o Patet 25, Doſe 50 Pf. nd net von Sonnen

In Mücheln vorm. 91/2 Ühr: Super Plath. beziehen Clobigkauerſtraße 20. 9 i 9 tet t ſt wird Bodins Futterwürze Si mit
Nachm. 1 Uhr Diak. Hexzog. Möbl 7j h 99 l ſä hl t an er 9 u 9 n glänzendem Erfolg verwendet!
Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog 0 b. Immer Iie gl la d ne Flaſche Mk. beides zu haben bek. Jeder Tand wirt mache einen Vexſarchz.

Jn St. Micheln vorm. 9 Uhr DHiakonus an 1 oder 2 Herren zu vermteten M. Stöchkew, e d Stadt r rſeree e et e
Herzog. *Gotttardtsſtr 27. Apotheke, Merſeburg. Kies lich. Jnh. Kurt Atzel.Seteree im Kirchſpiel Frankleben. o mödli 7 Otto Olasse in Merſeburg. e e e e e e

u Fee. Prougdloh möbliertes immer van Gsänieeh in Merſcbits eund nachm. 1 Uhr Paſtor Berger. mit oder ohne e ſofort oder ſpäter Den ihrer e e onranmisenses
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf. zu vermieten Oberburgſtraße 4. Meſſebutg e

o See 9 9 c A. Sehaaf in Merſeburg.g Appell in Mücheln.In Naundorf vorm. 10 Uhr: Paor u 9 n t in inO. i Ise in Lauchſtedt.
SDuval. g. S urrgeW Kämmeritz vorm. 8 Uhr: Paſtor iſt e e e

alther. D zGottesdienſt im Kirchſpiel Crumßa. felſer- und DWlumentßal ſtraße ſofortKraß
e e vorm. 10 Uhr und nachm zu verkaufen

2 r. Paſtor WaltherIn Jorvan vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch. Weißenfelſerſtraße 14.
Jn Stöbnitz vorm. 10 Uhr Paſtor Kuliſch.In Stöhnttz vorm. 10 Uhr katholiſcher G ſt IlGottesdienſt im Gaſthaus au v P

Roß markt 2,
bringt ſich hiermit in empfehlende Er

innerung.

Sonntag früh h

ſch Verkauf.
d hBeec 9 H 5 Jluſzfi

und nimmt Anträge jetzt ſchon entgegen

andacht. Paſtor Kuliſch.

Gottesdienſte im Kirchſhiel Spergau. 12 30 Meter Front, ire beſter Geſchäftslage zu G.J re vorm. 10 Uhr Abendmahl verkaufen. Zu erſr. in der Exped. d. Bl. Gebe ſolchen auch in e Hirtenſtraße

In Kirch gährendorf vorm. 8 Uhr. F 5 3Jn Zutzkendorf Donnerstag abends 7 Uhr t FGderbett, Brue er le re
Paſſionsandacht. Paſtor Walther rotes Jnlett, ſan neu, ſtaunend billig zit ver h a. Sonntag früh 8 Uhr

In Crumpa Freitag abends 7 Uhr kaufen Halle a. S Gäſſtſraße 21. e e Speckkuchen.Paſſionsandacht Paſtor Walther 7 v empfiehltJn Zorban Freitag abend 6 Uhr Paſſions Ein 8tänhl. 66 atte V W I J e
mit Einſatz, 36)(25)(12 Zentimeter, faſt wieDanls. neu, preiswert zu verkaufen Roſßzſchlächterei, Sixtiberg

Für die vielen Beweiſe der herzlichſten Tril kl. Ritter ſtraſze Kontor Dſſertere zur Fruhſahrsſaat Süssmileh'snahme bei n LHinſcheiden unſerer lieben Gute er Der gläser roten eher anS S S 20 20 ſpotibillig T verkaufe a en e Mal ralla-Theater,Fräulein Anna Bachhaus h e e Schauſtedter Sommerweizen. e
ſagen hierdurch herzlichen Dank. mit seinen erſthlaſſtgen vorzügl.Die trauernden Hinterbliebenen. Prachty. gehr. Federbetten es e e d Spezialitäten Vorstellungen

J. r 7 x 4 1 t zFi die Weſen Wweſſe gunftichnger Teile und Nähmaſchine, wenig gebr., ſpottbillig zu r e en V dürfte i 4 zu besuchenSe bet dem Hin ſcheiden meiner geliebten verkauſen. Hole g. S. Albrechtſtr. 16. 1 Tr. h. Meer Braunsdorf e e
Tochter ſpreche ich hierdurch meinen tiefgefühlte- d T r Konſmanden i e 2 üe Aer tefgefühtt 7 e and 2 We Ahr Frühn e e Mädchen- Jacketts r g 9 SonntagsJ SAel0 billig zu verkaufen. U henpenKötzſchen, den 21. Febr. 1907. Frau VI üras, gr. Ritterſtraße 5. SFraa verw. Bureaudirektor erſ n 9 ſ en et Nachmittags Erira- Vorſtellung.

ghwerglev. eghon tag 43 GEine Wohnung, beſtehend aus 7 heizbaren hürgertichen Mittanstisen empfiehlt Roßſchlächterei w. 618

Räumen, Küche und Zubehbr, iſt I. April zu 75 Pf. ezu berjehen Weiße Seffner ſtraße 1 o. varterre. Tieſer Keller I.chqhqhqhhqhchhhc c n e 7 o hRoßner in Merſeburg.
n
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Wie verhalte ich mich beim Grundſtücks
Verkauf?

Von Gg. Siegel,
T S

In unſerer heutigen bewegten Zeit tritt
als eine natürliche Folge der Exiſtenz
ſchwierigkeit auf dem platten Lande die
Erſcheinung zutage, daß der Verkauf von
Grundſtücken, reſp. die Zerſtückelung der
einzelnen Beſitzungen an Zahl eine ſtete
Steigerung erfährt. In früheren Zeiten
kam das weniger vor, und der Beſitzwechſel
beſtand nur meiſt darin, daß die Grundſtücke

von Vater auf den Sohn überſchrieben
wurden und die Altbeſitzer „auf den Aus
zug gingen““ Waren mehrere Söhne vor
handen, ſo erhielt die Wirtſchaft faſt in
allen Fällen der älteſte, während die jün
geren Söhne mit Geld gefunden, ſich an
dere Wirtſchaften kauften oder in ſolche ein
heirateten.

Dieſer Gebrauch iſt aber durch die gegen
wärtige ſoziale Lage ſehr zurülkgetreten und
findet ſich wohl nur noch in Gegenden wo
ein geſunder, konferwativer Bauernſtand
vorhanden iſt, wie zum Beiſpiel bei den
Söhnen der roten Erde und ganz beſonders

Das Schwinden Mönchgütern auf Rügen.
den dieſer Sitte ob ſie für den Bauern
ſtand vorteilhaft war oder nicht, will ich
hier nicht unterſuchen, hat zur Folge, daß
die Grundſtücksverkäufe und -Teilungen
mehr und mehr zunehmen

Gar wenige Landwirte ſind nun nicht
recht untecrichtet, in welcher Weiſe Grund
ſtücksverkäufe am beſten geregelt werden
können. Es ließen ſich viele unnötige
Schreibereien und Koſten erſparen, wenn
der richtige Weg bekannt wäre. Im allge
meinen iſt es üblich, ſelbſt bet den unbedeu
tenöſten derartigen Geſchäften die Hilfe des
Rechtsanwalts in Anſpruch zu nehmen und
hoffe ich, es wird daher manchem Beſitzer
willkommen ſein, wenn ich guf Grund
meiner eigenen praktifchen rſahrung das
wie darüber mitteilte.

Die meiſten Grundſtückszerſtitckelungen
werden durch die gewerbsmäßigen Grund
ſtücksſpekitlanten herbeigeführt. Eine ſon
derbare Erſcheinung iſt es, daß die mitt
leren und kleineren Beſitzer gerade von
dieſeit, die in der Mehrzahl Huden ſind,
Land erwerben

liche Auflaſffung herbeiführen

Erledigung

Folgendes Beiſpiel dürfte dies illuſtrie

ren In der Ortſchaft, wo ich früher anſäſſig
war, ſtarb ein Bauerngutsbeſitzer, der eine
Witwe ohne Kinder hinterließ Da dieſe
Frau ihr Grundſtück nicht allein bewirt
ſchaſten konnte und wollte, bot ſie im Dorf
ihr Gut aus und war bereit, dasſelbe auch
nach Belieben verteilt zu veräußern, war
auch damit einverſtanden, daß die Kauf
ſumme als Hypotheken eingetragen wurde.
Ihrer Berechnung nach ſollte der Geſamt-
kaufpreis etwa 50000 Mark betragen Sie
gab ſich die größte Mühe, das Land an den
Mann zu bringen, allein ſie fand keine Jn
tereffenten dafür weil die Leute hofften
durch Abwarten den Preis, der den Ver
hältniffen angemeffen war, drücken zu
können
Nun wandte ſich die Witwe an einen

jüdiſchen Grundſtücksmakler und verkaufte
das Beſitztum dieſem in Bauſch und Bogen
für 49000 Mark. Dieſer ſetzte zunächſt
eknen Sequeſtor auf das Gut, und binnen
wenigen Wochen hatte er alles parzelliert
für rund 57000 Mark verkauft.

Ein direkter Kauf wäre ſowohl für die
Käufer, wie für die Verkäuferin vorteil
hafter geweſen. Freilich ſtand dieſer nicht
die Beredtſamkeit des geübten, erfahrenen
Maklers, der ſeine Leute kannte, zur Ber
fügung

Seit Beſtehen des Grundbuches iſt es bei
jedem Beſitzwechſel erforderlich, die gericht

Dieſe lbe
kann ohne weiteres, d. h. mit Zuſtimmung
des Verkäufers, der Hypothekengläubiger
und eventl. ſolcher Perſonen,
dere Rechte auf das Grundſtück eingetragen
haben, erfolgen. Der Verlauf der Sache
iſt dann folgender:

Die Beteiligten erſuchen das zuſtändige
Amtsgericht ſchriftlich der mündlich
um Anberanmung eines Termins Jn
Hteſem erteilt der betreffende Richter nach

der Formalitäten die Auf
laſfuüng; der Name des bisherigen Beſitzers
wird gelöſcht und der des neuen eingetra
gen Hiervon wird das Kataſteramt durch
das Amtsgericht benachrichtigt dieſes ſetzt
den Gemeindevorſteher in Kenntnis ſo
daß die Regelung der Steuern und ſon
ſtigen Abgaben ohne beſonderen Antrag der
Bekeitigten erfolgt

bühren hierfür betragen

welche beſon

Vielfach iſt die irrige Anſicht verbreitet
daß zu fedem Verkauf ein notgrieller Ver-
trag erforderlich ſei. Die Aufſtellung eines
ſolchen iſt nicht zur Entgegennahme der
Auflaſſung uötig, obwohl er als Unter
lage dem Amtsgericht die Vornahmne der
Auflaſſung weſentlich erleichtert Anderer
ſeits erſpart ſich der Landwirt, der einen
notarkellen Vertrag nicht anfertigen käßt,
meiſt nicht unerhebliche Koſten

Infolge neuerer Beſtimmung
manche Amtsgerichte ſelbſt bei
kauf ganzer Grundſtücke als
einen Auszug vom Kataſteramt. Soll von
einem Grundſtücke, reſp. einer Grundbuch-
nummer, nur ein Teil veräußert werden,
ſo iſt in fedem Falle von dem Katgſterginte
des Kreiſes, in dem das Grundſtück tiegt,
die Beſchaffung des ſogen. Auflaſſungs-
materials erforderlich. Dieſes beſteht in
einem Auszug aus der Grundſteuer und
wenn Gebände mitverkauft werden, auch
einem ſolchen aus der Gebäudeſteuer Rolle
und einer Handzeichnung von der Grund
ſteuer-Gemarkungskarte über die abzuz wei
genden Parzßellen. Die ſtaatlichen Ge

wie aus der quf
geklebten Stempelmarke erſtchtlich, in der
Regel für je einen Auszug 50 Pf. für
eine Handzeichnung (Pauskeinwand) ,50
Mark, jedoch werden die Gebühren je nach
der Anzahl der auf dem Auszug ange
führten Parzellen und nach der Größe des
Formates der Handzeichnung nach den feſt
geſetzten Gebühren auch höher berechnet.

verlangen

den Ver
Unterlage

einem Grundſtücke einzelne
Parzellen an mehrere Käufer abgezweigt
werben ſo iſt für jeden ein Auszug und
eine Handzeichnung und für die Akten des
Amksgerichts ein Geſamtanszug über das
ganze Grundſtück erforderlich

Sollen von

Wird ein ganzes Grundſtück parzelliert,
ſo kann einer der Käufer für ſeine erwor-
bene Parzelle die alte Grundbuchuunme
des Stammgrundſtücks behalten Dies emp
fiechlt ſich deshalb weil für die Anlegung
jeder neuen Nummer beſondere Gebühren
ſeitens des Amtsgerichts verechnet werden
müſſen Es wird immer zweckmäßige ſein,
daß derjenige die Reſtnummer bekommt
der die event. Gebäude oder den größten
Komplex erwirbt, weil ſich dann die Um



ſchreibungsarbeiten weſentlich glatter ab
wickeln.

Erwirbt ein Beſitzer ein Grundſtück in
einem Bezirk, in dem er ſchon eine Grund
buchnummer für ſich nachgewieſen hat ſw
wird er gut tun, dieſe Erwerbung dieſer
Nummer zuſchreiben zu
Hoch unzweckmnäßig, wenn er das Kantfob-
jekt beſonders hypothekariſch velaſten will,
auf demſelben beſondere Rechte eingetragen
werden ſollen, oder er es in abſehbarer
Zeit wieder zu veräußern beabſichtigt, denn
er könnte es dann nicht als gange Grund

verkaufen
Auf

huchnummer freihändig weiter
Bud müßte erſt das oben erwähnte
laſſüngsmaterial beſchaffen, was
Koſten verurfachen würde.

Die Kataſterämter haben meiſt in der
Woche einen Amts vder Verkehrstag für
das Publikum eingerichtet, welcher mit dem
ſeweiligen Markttag zuſammenfällt. An
dieſen Tage iſt der Kataſter-Kyntrolleur
Vorſteher des Kataſteramts) vevrpflichtet,
zur Entgegennahme von Ankträgen und Er
teilung von Ratſchlägen anweſend zu ſein.

An anderen Tagen der Woche iſt es un
ſicher, ihn zu treffen, da ihn die Vornahme

viel
ſchätzen swerte

der kataſteramtlichen Vermneſſungen
außerhalb beſchäftigen. Die
Einrichtung des Amtstages iſt getroffen,
um gerade der weniger ſchreibhgewandten
Landbevölkerung Gelegenheit zu

zu erklären
Bezeichnungen der
markitng, Kartenblatt

durch Ge
Parzellennum-

Grundſtücke
und

mer machen es ſedem ſchwer, ſeinen Antrag
Kataſter-

Auszüge und Handzeichnungen; am beſten
ſchriftlich ſo zu ſtellen, daß das
amt in der Lage iſt, die gemachten Angaben
zu identiſizieren, und den Wunſch des An
tragſtellers richtig zu erkennen. Ich möchte
es daher jedem anragten, den Amstag u
benutzen. Jſt dies der großen Entfernung
des Wohnortes von der Kreisſtadt ver
anderer Umſtände wegen nicht gut angän-
gig, ſo möge der Antragſteller ſolgendes
herückſichtigen:

Wünſcht er beiſpielsweiſe einen Auszug
oder eine Handzeichnung ſeines Grund
ſtücks zur Beleihung oder Jnformation, ſo
muß er die Grundbuch- und Hausnitmmer
ſeines Beſitztums angeben und ſich zur
Tragung der entſtehenden Koſten verpflich-
ten. Ferner iſt zum Ausdruck zu bringen,
vb er nur einen Auszug aus der Grund
ſteuer-Mutterrolle, d. h. von ſeinen Liegen-
ſchaften, oder auch einen ſolchen von ſeinen
Gebäuden wünſcht. Wichtig iſt es immer,
en Zweck anzugeben, dem die Auszüge die
nen ſollen, da die Ausfertigung jeweilig
verſchieden iſt.

Für Beleihungszwecke iſt zur Jnforma-
tion ſür den Glänbiger außer den Anszügen
vom Kataſteramte auch ein Auszug aus dem
Grundbuche erſorderlich, welcher beim Amts
gericht unter Beßetchnung der Gründbuch-

ſchaften zu
laſſen. Es iſt je

unnötige

geben
ihre Anliegen mündlich vder protökollariſch

Die eigentümklichen techniſchen

die einzelnen Parzellen mit ihren Wegever-
bindungen zu dem Gehöſt erſichtlich ſein.
Hierbei möchte ich erwähnen, daß es für
jeden Landwirt nur anzuraten iſt, ſeine
Beſitzung, wentt möglich, bei dieſen Land

beleihen, da dieſe durch ihren
günſtigen Zinsfuß und vor allem durch
ihre Amvrtiſationsbedingungen große Vor
teile gewähren.

Wendet man ſich mit einem Beleihungs-
antrag an eine ſolche Fürſtentumsland
ſchaft, ſo veranlaßt dieſe ſelbſt die Beſchaf
fung der Unterlagen. Jn manchen Fällen
iſt es dann auch erforderlich, daß die Be
ſitzung an Ort und Stelle kaxtert wird, um
die Höhe der Beleihungsfähigkett
ſtellen. Zu dieſem Zwecke wird ein
amter der Landſchaft eutſendet.

Nun komme ich zu einer komplizierte
ren Art der Beſitzveränderung. Es ſind
dies jene Falle, in denen dem Verkauf eines
Grundſtücks die kataſteramtliche Vermeſſung
vor ausgehen muß. Dieſe Not wendigkeit
ergibt ſich immer dann, wenn von einer in
der Oertlichkeit feſtbegrenzten Parzelle nur
ein Teil abgezweigt, zu dieſem Behufe die
Größe feſtgeſtellt und die neue Grenze be
markt werden muß. Eine gerichtliche Auf
laßung kann ber ſolchen Verkaufe nie er
folgen, wenn die kataſteramtliche Ver
meſſung nicht voraufgegangen iſt. Ferner
muß ſie deshalb geſchehen, damit die Lage
der neuen Grenze in die Kataſterkarte ein
gezeichnet, ſpäteren Grenzſtreitigkeiten vor
gebengt wird und die Regelung der ſteuer
lichen Verhältniſſe ſtattfinden kann.

Die Begantragung der Meſſung geſchieht
in derſelben Weiſe, wie bei Beſtellung der

Be

durch die Benußung des kataſteramtlichen
Verkehrstages. Dort wird dem Intereſſen
ten die Katgſterkarte vorgelegt. Das Grund
ſtück, welches geteilt werden ſoll, wird nach
den Angaben des Beſitzers von dem
amten auf der Karte identiſigiert. Es wird
eine koſtenloſe Verhandlung aufgenommen
in welcher die Art der zu erfolgenden Tei-
lung näher bezeichnet wird und zwar hin
ſichtlich der Größe und Lage,
neuen Grundſtücke bekommen ſollen.

feſtgzu

nicht der Fall; der friſche
Be

welche die
Der

Antragſteller hat ſich durch ſeine eigenhän
dige Unterſchrift dieſes Protokolls zur Tra
gung der Vermeſſungskoſten zu verpflichten.

Die Backſähigkeit der Weizenmehle.
(Nachdruck verboten.)

Preiſe

Die Herren Profeſſor Dr. Schneidewind
und Dr. Meyer zu Halle a. S. haben wei
tere Verſuche über die Backfähigkeit des ſondern jedenfalls nur
Weizenmehls angeſtellt und gefunden, daß jetzigen Weizen bei dem
dieſelbe in erſter Linie nicht von der Höhe
des Klebergehalts abhängig iſt, ſondern von
der Beſchaffenheit des Klebers. Friſche
Mehle enthalten den Kleber in der Regel
nicht in der gewünſchten Form.

Eurzen) Teig lieſern, ſo ſcheinen unter
denſelben Lagerungsverhältniſſen ſich die
verſchiedenartigſten, (unter Umſtänden
gang entgegengeſetzten) Vorgänge bei den
Kleberſtoffen abſpielen zu können, die viel
leicht einerſeits in einer Waſſerabſpaltung
und andererſeits in einer Waſſeraufnahme
beſtehen Die Verſuche haben ergeben, daß
ſchließlich jedes Mehl, auch wenn es ſich an
fangs kaum backen läßt mit einem gewiſſe
Alter, das aber auch wieder eine Grenze
hat, meiſt gut backfähig wird.

Die Herren Verſuchsanſteller vetonen,
daß es ſehr wünſchenswert wäre, wenn in
jedem Jahre ein gewiſſer Vorrat von altem
Mehl zur Verfügung ſtände damit das
friſche Mehl nicht ſo zeitig in Arbeit ge
wommen zu werden braucht. Sehr inter
eſſant iſt, daß die Weizenſorte in bezug auf
die Backfähigkeit nur von untergeordneter
Bedeutung iſt, als alle Sorten, auch die er
tragreichſten Squgreh Weizen v
tiger Düngung und Aberntung
zerer vder längerer Lagerung ein
Gebäck liefern könne.

Wenn überhaupt ein Weizen beſonders
hervorgehoben werden ſolle, ſo verdiene in
erſter Linie der Sommerweizen eine Begch
tung, der als Erſatz für die ausländiſchen
Weizen, da in Frage kommen dürſe, wo
es darauf ankomme, ein Mehl, das ein Ge
bäck von nicht ausreichendem Volnmen
gebe, mit einem ſolchen zu vermiſchen, das
wie die ausländiſchen und die Sommer-
weizen, ein ergiebiges Gebäck liefere.

Die Eigenſchaft, ein Gebäck mit ergie
bigem Volumen zu geben, zeige das Mehl

ſeines

aus Sommerweizen ebenſognt, wie ſolches
aus ausländiſchem, wen nur der Weizen
den Kleber in richtiger Form enthalte. Das
ſei bei friſchem Sommerweizen, ebenſo wie
bei allen anderen friſchen Weizen meiſt

Sommerweizen
müſſe alſo, wie dte friſchen anderen Weizen
erſt längere oder kürzere Zeit Jagern, bis
er, ſeinem höheren Klebergehalt ent-
ſprechend, ein ausgiebiges Gebäck liefere.

In Lauchſtädt ſeien mit rotem Schlan
ſtedter Weigen, der in guten Jahren über
20 Zentner pro Morgen ltefere, die beſten
Erfahrungen gemacht worden. Es dürften
daher die Sommerweizen wohl höhere

und mehr Beachtung verdienen
ſich nachteilig auf

Wenn das
Stickſtoffmangel mache

die Backfähigkeit bemerkbar
Mehl aus unſeren jetzigen Weizen ſich
wirklich ſchwerer vacken laſſe als die in
früheren Jahren, ſo liege das nicht an der
Salpeterdüngung, wie die Müller meinen,

daran. daß die
heutigen inten

ſiven land wirtſchaftlichen
ſehr ſchnell auf den Markt kommen und ihr
Mehl in nicht genügend abgelagertem Zu
ſtande verbacken werde. Eine ſchnelle Trock
nung bei 10 50 Grad C. könne unter Um

Maſchinenbetrieb

fähie

Zuck

Die

hein

Die Mehlenumlner beantragt werden muß und deſſen müſſen meiſtens längere Zeit lagern, wenn ſtänden bei friſchem Weizen ſehr günſtig auf
Gebühren ſich Anzahl der Schreib- der Kleber günſtig wirken ſoll Da durch die Backſähigkeit wirken S
ſeiten richt Grundſtück bei längeres Lagern nicht nur diejentgen Mehle Die Herren Verſuchsanſteller haben
einer ſt beliehen wer ihde Qualität verbeſſern die einen zer weiter gefunden, daß größere Zuſäbe von
de zeichnung vom fliehlichen Kleber Cangen Teig) geben ſon Kochſals ſowie von Zitronenſäure und die
Kätgſterginte erforderkiel n dieſer müſſen dern auch diejenigen, die einen bröckeligen tronenſauren Salzen ſchädlich auf die Back
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fähigkeit wirkten, dagegen wieſen die
Zuckerarten einen günſtigen Einfluß auf.
Die Eigenart der verſchiedenen Mehle ſei
beim Backen von großer Bedentung; die
Bäcker müſſen lernen, die Eigenart der
ſelben herausziſinden und ſie hiernach beim
Backen zu behandeln.

Bei weiten Pflauzenbeſtaude werden die
Körner protein- und kleberreicher, die
Ernten ſeien dann aber entſprechend nie
derer und es ſei durchaus noch keine Ga
rantie gegeben, daß die dünngeſäten Weizen
eine beſſere Backware liefern.

Die Landwirte dürfen den Herren Pro
feſſor Schneidewind und Meyer für die
Ausführung dieſer Verſuche ſehr dankbar
ſein. Sie ſollten es aber auch nicht ver

ſäumen, dieſe Verſüchsreſuültate in den
Kreiſen der Müller und Bäcker zu ver

ePreiten. D.
Stickſtofftalk und die Gartengewächſe.

Nachdruck verboten.

Nach einer von Dr. M. P. Neumann in
Magdeburg, ver Karl Frieſe) erſchienenen
kleinen Broſchüre iſt der Stickſtoffkalk für
Gartengewächſe ein ſehr zuverläſſig wir-
kender Stickſtoffdünger. Das! mag darauf
zurückzuführen ſein, daß durch ſorgfältigere
Bodenbearbeitung im Gartenland der Stick
ſtoffkalk beſſer unter den Boden gebracht
wird als beim Ackerfeld. Auch der Kalk-
gehalt dieſes Stickſtoffdüngers wird eine
gute Ausnützung bedingen, weil derſelbe
beim Gemüſebau eine wichtige Rolle ſpielt
Als Kopfdünger iſt Stickſtoffkalk bei Garten
gewächſen nie zu verwenden. Ein Verſuch
mit Zwiebeln in einem Verſuchsgarten hat
folgendes Reſultat ergeben. Grunddüne
gung für alle Parzellen pro Hektar 289
Kilogramm ſchwefelſaures Kali und 400
Kilogramm Superphosphat. Es erhielten
pro Hektar Parzelle 1 keinen Stickſtoff,
Parzelle 2 250 Kilogramm Stickſtoffkalk,

Parzelle 3 920 Kilogramm Salpeter, Par-
zelle 4 250 Kilogramm ſchwefelfaures Am
moniagk. Erträge pro Hektar bei Parzelle
1 477 D.-Ztr., bei Parzelle 2 669 D. Str.
bei Parzelle 4 612 DZtr. Durchſchnitts
gewicht der Zwiebeln: bei Parzelle 1 159
Gramm, bei Parzelle 2 223 Gramm, bei
Parzelle 3 192 Gramm, bei Parzelle 4 204
Gramm. Zwiebelfelddüngungsverſuche auf
ſchwerem LehmBoden. 3 Verſuchsparzellen
je 1 Morgen groß. Grunddüngung. Alle
8 Parzellen erhielten im zeitigen Frühfahr

je 2 Zentner Superphosphat. Parzelle 1
erhielt keine weitere Düngung, Parzelle 2
2 DZtr. Stickſtoffkalk, Parzelle 3 2 D.Ztr.

Erträge pro
Hektar ohne Stickſtoff 294 D.Ztr mit
Stickſtoffkalk 396,8 D.Zkr., mit Chiliſalpeter
388 D.Ztr. Mehrertrag: durch Stickſtoff

102,8 DeZtr., durch Chiliſalpeter
94 DeZtr. pro Hektar. Erzjelter Reiner
krag pro Hektar durch Stickſtoffkalk 296 Mk.

S durch Chiliſalpeter 212 M.. Bei einem
Gurkendüngungsverſuch wurden bei Voll
düngung mit Stickſtoffkalk 193 Dr. und

bei Volldüngung ohne Stickſtoffkalk gegen
ber ungedüngt nur 393 DeZtr. pro Hektar

der Nahrung gusgenützt werden

werden, geben vielfach zu gefährlichen Ber-

Rinder Veranlaſſung

dieſer Rat überall beachtet würde, ſo könnte

gehalt ſchädlich.

reicher chemiſcher

Aus den bisher vorliegenden
Nnterſuchungen ſtoffkalk zieht
Herr Dr. Neumann folgenden Schluß
Dieſes Düngemittel iſt für alle Büden, aus
genommen die ſauren Moorböden und ſte
vilen Sandböden, recht brauchbar und in
ſeiner Wirkung ebenſo zuverläfſſig, wie die
älteren bisher gebräuchlichen Stickſtoff

dünger. H.

mehr erzielt
über Stick

HDraßtiſches aus der Land wit ſchaft
Wie ſoll man Häckſel ſchneiden? Viel

fach iſt noch die Meinung unter den Oeko
nomen verbreitet es müſſe der Häckfel mög
lichſt kürg geſchnittenn werden Zen
kimeter), dieſes iſt durchaus micht der Fall.
Durch das kurze Schneiden des Häele
wird allerdings den Tieren das Kalten er
leichtert was aber keinen Nutzen vringt.
Je länger und gründlicher unſere großen
Haustiere ihre Nahrung kauen müſſen wo
bei auch die ſo notwendige Einſpeichelung
ſtattſindet, deſto beſſer wird das Stärkenrehl

Es wird,
wenn das Kauen längere Zeit dauert viel
mehr Maulſpeichel produstert. weil durch
die Kau bewegungen die Drüſen, die den
Maulſpeichel liefern. zu höheren Leiſtungen
angeregt werden Außerdem kann der
Speichel viel längere Zeit auf den zerklei-
nerten Biſſen einwirken und das Stärke
mehl um wandeln. Bei Rindern darf ſchon
aus den Grunde kein zu ſein geſchnittener
Häckſel verabreicht werden. weil ein zu
feiner Biſſen nicht mehr wiedergekant wer-
den kann. Nur verhältnismäßig groben
Partien wird es möglich, beim Wiederkauen
den Schlund zu paſſieren und in die Maul
höhle zum zweiten Kauen zu gelangen. Ein
zu kurz geſchnittetter Häckſel gibt auch bei
Rindern Veranlaſſung zu Löſerverſtopfüng
und bei Pferden zu Darmentzündungen.
Danu ſollte deshalb für Pferde den Häckſel
zirka 2 Zentimeter und für Rinder 4 Zen-
timeter lang Kchneiden.

Die ſcharfen Zinken der eiſernen Gabeln,
welche zum Herrichten der Streu benützt

letzungen an den Fußendern der Pferde und
Je ſpitzer die Zin

ken ſind, deſto gefährlicher geſtalten ſich die
Berwundungen. Es ſollten deshalb dieſe
Gabeln regelmäßig einer Beſichtigung unter
zogen und die Spitzen abgezwickt und ge
glättet werden, ſobald ſie durch den Ge-
brauch zu ſcharf geworden ſind. Wenn
manchem Unglück vorgebeugt werden

Latrinedünger wirkt durch ſeinen Fett
Wie die „Deutſche Landw.

Preſſe“ mitteilt hat Herr Baron Dr. Hefele,
Arzt in Bad Neuenahr, auf Grund Zahl

Unterſuchungen feſtge
ſtellt, daß in der Trockenſubſtanz des menſch
lichen Kotes im Mittel 20 23 pCt. äther-
lösliche Beſtandteile ſich vorfinden, wovon
etwa die Hälfte echte verſeifbare Fette ſind.
Dieſe in Aether löslichen Stoffe ſeien mit
wenigen Ausnahmen der Fäulnis unzu-
gänglich und hindern andere Stoffe an der
Fäulnts. Ein Teld, das mehrere Jahre
mit menſchlichem Kot gedüngt worden ſei,
ſei mit ſolchen Fetten und mit abgeſperrten,
unverfanlkten Dungſtoffen, die unlöslich und
damit wertlos bleiben und außerdem der
Durchlüftung ung Durchwäſſerung reichlich
ſchaden, reichlich verſehen. Nach der Anſicht
des Herrn Dr. Oefele ſei es vielleicht mög
kich, den Kot ödnrch Entfettung um l pt
reicher an wirkſain Kif undſamer Phosphori ſowie allgemein
ſtädtiſchen Satrinedünger in
Form nnter Rehengelhinnt von Fett
Landwirtſchaft branchhar zu machn

Stick
den

für die

wir folgendes mit

haben

eredelter r

Düngerwert von Gerberei- und Lederal
fällen. Veranlaßt durch eine Anfrage tele

Die Haare der Gerb
reien enthalten Et. Stickſtoff We
ſie fich aber im Boden langſam zerſehzter
empfehlt man ſie zu Konpoſt zit verar
beiten. Der Rückſtan der erlkgritbe
CKäalkſehlamm, enthält A8Et. Stickſtoff, 6,2 Et. phoephorſanrer

15 pCt. kohlenſagunren Kalk und t
4,5 Et. kohlenſaure Mäaägireftag. Die Lede
abfälle, alſo auch ſolche als Schuhfabriken

einen geringen Düngewert, dagege
ſind die Hornabſälle, wo ſie gedährpft un
gemahlen ſind hr wertvoll. Lohkucher
gfche enthält in reinem Zuſtande
pCt. Phosphorſäure und pt. Kali,
ift als ſolche ein beachtensinertes Dünge
mittel

Wie wirkt die Kupferkalkhrühe auf de
Stoſfwechſel der Platze Herr Dr. Elver
in Proskalt hat eingehende Verſuche de
vrüber angeſtellt wie die Kupferkalkbrüh
auf das Wachstum der Mkanzen wirke
die in den „Landw. Jahrbücher“ vom Jahr
1905 veröffentlicht ſind und über die in
ahresbericht über die Erfahrungen un
Fortſchritte der Landwirtſchaft pro 1905
berichtet wird. Es würde gefünden, da
eine Behandlung der Pflangen (Kartoffen
ſämlinge, Bohnen uſw. mit Küpferkal
brühe ſowohl zur lichtgrmen wie zur lich
reichen Jahreszeit auf eine Erniedrigun
der Ernten hinwirke Durch das Beſpritze
erfahre das vrganiſche Leben keinen An
reiz, ſondern eine Hemung, wie man an
der Ermittelung der erzeugten Stärhe vde
des Eiweißes oder ganz allgemein des G
wichtes der Trockenſubſtanzz feſtſtelle
könne. Durch den Kupferkalkbelag werde
je Pflanzen gewiſſermaßen beſchattet da
durch finde ein weniger ſchnelles Abnutze
des Blattgrüns, hiermit ein lansſameére
Leben und ein weniger lebhaftes Atine
ſtatt. Je ſtärker die Pflanze veſpritzt ſe
eine umſo größere Abſchwächung erfahre
die Lebensvorgänge in der Pflanze we
der KupfervitrioleKalk-Belag der Blätte
die Einwirkung der Sonne auf dieſelbe
hindere. Die Abſchwächung der Aknun
verlangſame auch die Weiterbefördernn
der gebildeten Stärke. In der beſpritzte
und durch den Spritzbelag beſchattete
Pflanze wird zu gewiſſen Tageszeiten
beſonders reichkicher Menge Stärke guge
troffen Dieſer Stärkereichtum iſt abe
nicht auf Neubildung, ſondern auf ein Zu
rückbleiben, ein langſameres Entleeren un
Verſchwinden von Stärke während de
Nacht zurückzuführen. Die Bedeutung de
Kupferkalkbrühe liege alſo nur in der Be
kämpfung des paraſitiſchen Pilzes M
ſehr ſtarken Löſungen, z. B. mit 1 pC
Brühe. womit man die Neubildung vo
Stoffen zu fördern glaube, verſcheuche ma
nur die heilſame Wirkung des direkte
Sonnenlichtes, was namentlich im Wein
bau, bei dem man nicht nur mit Tage
ſondern mit Stunden von Sonnenſchei
rechnet, geraden verhängnisvoll werde
kann. Auch das längere Grünbleiben de
Reben, das durch ſtarkes Brühen geförder
wird, könne die Froſtgefahr für dieſelbe er
höhen.

Frühe Ausſagaten von Topf-Akazien. D
der Samen ſehr lange liegt ehe er aufgeh
ſo kann man mitten im Winter ſchon z
deſſen Säen in Töpfen ſchreiten. Fleißige
Gießen zu Anfang hilft nichts zum An
gehen, es iſt ſogar beſſer, wenn die Erde
den Sgatgeſäßen einige Wychen nur mäß
feucht gehalten wird alsdann kann ſch
mehr geghſſen werden, zuletzt ſogar rei

Vörzeitiges und allzu reichtich
ßen macht hur die Erde rn

ſätert dieſe hnee, guf die Er
er ſchmilat chart n3

n Aufgebenre



Sagten-Karkt-Wericht.
DriginalSämereien Bericht von A. Metz n. Co

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56
Die Zurückhaltung der land wirtſchaftlichen Kreiſe

hielt wohl infolge der winterlichen Willerung auch
dieſe Woche noch an, ſo daß die Umſähze im allge
meinen nur klein waren und Preisänderungen in
keitrer Saat zu verzeichnen ſind. Angebot in Rotklee
und Weißkle lag wiederum reichlich vor, und zwar von
Rolklee größtentetls in efwas begrenzten Mittelſgaten,
welche aber trotzdem dies Jahr gut keimen (eg. 80
Prozent) und auch ziemlich frei von Unkräutern ſind.
Dieſe Saaten ſind naturgemäß billiger zu haben, als
die feltener vorkommenden, vollentwickelten und ſchön
farbigen Sagten, welche mit 95 Prozent Keimtraft
garantiert werden können. Jedenfalls ſind die vereg
neten Rotkleeſaaten bei dem dies Jahr ziemlich be
deutenden Preisunterſchied gegen ſchönfarbige be
achtenswert. Um falſchen Berichten entgegenzulreten,
hemerken wir auch hier wieder, daß ſpieſiell in Rotklee
ſeit Ende Januar eine Preiserhöhnng nicht eingetreten
iſt nud daß das Angebot vorläufig zu groß iſt, um
irgend welchen Preisanfſchlag zu rechtfertigen wir
liefern daher auch heute noch genau zu unſeren im
Manat Januar Hergusgegebenen Offertpreiſen, und
zwar wie ſtets unter Garantie der Seidefreiheit, der
Herkunft und des Gebrauchswertes.

Kakaloge ſowie bemuſterte Offerten aller laudwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
Ketinkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfret zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
ſreihetk und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keinfähigkeit, bei Rotklee Freifein von amerikaniſchen,
itakteniſchen und ſüdfranzöſiſchen Sagten, ab unſerem
Lager:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagaten 56 66,
Rotklee, heregnete Saat., 70 85 keimend, 10 58
Buklenklee. ſeidefrei 69— 75, Weißklee, ſeidefrel 42
hie 58. Schwedenklee, feidefret, 59 0, Wundklee,
ſeidefret, 52 59, Gelbklee, ſeidefrei, 17 20, Orig
Prov.-Litzerite, ſeidefrei, 61—61, Orig. PiemontLu
zerne, feidefrei, 57— 60, Nordfrang. Azerne, ſeidefrei,
59 62, Ungar. Lnzerne, feidefrei, 98 61, Sand-
ligerne, ſeidefret 62— 66, Schotenklee zottiger, 90 92,
Schoterkkee, gehörnter, 145 152, Vokharaklee, echt, 39

bis A. Eſparſette 16 19, Jncarnatklee 24 29,
Seradella 10 12 Oelrettig 28—83, Sagatſenf 22 26,
Spörgel I1--18, Sandwicken 18 28, Johannisroggen

10,50, Znckerhirſe 14, Buchweizen filbergraun 12
bis E8, engl. Raigras 14 16 ital. Ngigras 15 18
Frau Raigras 52, Timothee Kunanlgras 40
bis 53. Kammgras 87 97, Honiggras 16
Wieſenſchwingel 86 39, Wieſeurkſpengras 66 72
Gerr. Niſpengras 90 96 Wieſenfuchs ſchwang 92
bis 102, Floringras 28 49, Schafſchwingel 17
Nohrglanzgras, echte Havelmilitz 99 105, Weiß
grüttöpfige Pferdeinvhren mit Bart 37, Weiße grüne
köpftge Pferdembhren ohne Bart 49 Futterrunkeln,
verkeſſ. Eckendorfer 23 26, Orig. Rieſenwalzen 64
Qerndoarfer 31. Hrig. Mammoth Löng Red 31.
Fitkterzucker (Maſtrübe) 32. Alles per 50 Kg.

Düngemittel.
Stahfirt und Leopoldshall. Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.
Kaki. Das diesjährige Februar Geſchäft in Kali

rohfalzen zum Düngen für das Jnland iſt hinſichtlich
des Abſahtzes gegen das Vorjahr zurückgeblieben, doch
ſteht zu erwarten daß der Ausfall im weiteren Ver
laug des Frühjahrsgeſchäftes, bei Eintritt günſtigerer
Wikterungsverhältniſſe wieder ausgegkichen wird.

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal
gehalt 12,4 rein. Kali

zu Mk. 975 per Eeutner ohne Sack,
e u 9,99 inkl. 2 Ctr. Sack.

Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Cenlner ohne Sach

e inkl. Gir.-S.Carnallit ſowie Kieſferit
zu Mk. O 5 per Centner ohne Sack

e e c 7 inkl. 2Ctr. Sack.e t. Torfmulkbeiniſchung 5 Pfg. Zur höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

tung von 54 bewilligt. M. D. auf Kainit,
M. 450 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zkr.

t. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. Er höher

Kalidüngeſfalze, gemahlen:
Min. 20pCt. rein. Kali Mk.8,10 p. 100 kg exkl. Sack

e 475 a65Pfg. o. Berechnung640 eiwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutrelen, einerlei von welchem
Werke geliefert wird. woraus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſteinpel geht außerdem zu Laſten
der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen,

Stckſtoffgehalt ca. 1995 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprogent Brutto einſchließltch
Sack Frachtbaſis Staßfurt,
verkänfern Rabatt.

Bei Ahnahme von mindeſtens 50 Zentnern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung. währeud bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Dhomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1907

I. Geſammt Phosphorſäure
zu Ab Pf.

2. citratlöst. Phosphorſ. bezw.
zu 21 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chileſalpeter, Februar Mk. 10,72 Februar

März 1907 Mk. 10,72 pro Centner. Tara l Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17 19 pCt. 88 Pf. per

pEt. lösl. Phosphorfäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack

AmmotnigkeSuperphosphat 9 pEt,
Mk. 8,50 per Brutto Centner inkl. Sach

Chileſalpeter Mk. 11,20 p. Brutto Centner
Vei Ladungsbezügen billiger.

Frachtbaſis
Rote Erde

Futtermittel
Hamburg. Origi nalbericht von Cölle

und Gliemaänn.
Kraftfuttermittel.,

Bei der andauernd kalten Witterung und den ſtark
ſteigenden Getreidepreifen hat ſich die Rachfrage nach
Futtermitteln weſentlich gebeſſert und konnten Preiſe
eine Kleinigkeit anziehen. Auch für ſpätere Sichten
beſteht unverändert eine gute Kaufluſt

Heutige Notierungen?
Gebot Preis

von bis

15,60 15,910 1560
14,80 1460
1420 14,70
14,60 1490
a 40 14,50
18,60 400
12,10 1240
22,00 28,50
12,20 1240
11,70 11,90
15,0 16,20
1370 15,60
14,00 15,00
I 10 1450
1380 15,40
9,20 9,60

13,30 13 50
10,20 11,06
1270 1290

Bezeichnung des Fnliertittels 335

Sogen. weiße Ruſisquer Sdunßt. J
w. Nuſiäsque- Erdunßkuchemm.

haarfr. Marxſeiller-Erdunßk.
Deutſches Erdunßkuchenmehl
Enkfen. dovp. geſ. Banmwollſagtin. 49
Dopp. geſ. Texas- Baumwollſagtm.
Amerik. Banmwollfagimehl

Bauinwollſagtkuchen
Fleiſchfuttermehl, Drig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palinkeruſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfultermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Geiroeknete Biertreber

Getreideſchleinpe

Malzkeime 25 9,70 160,10Grobſch. geſunde Weizenklete 17 4 1660 10,90
Die Preiſe gelten für Locowaare per 1000 Kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonla dungen
Haruburg. Bericht über den Sel

hüchenmarkt von Ach en bach Co
Es iſt wenig neues zu berichten. Das Geſchäft

liegt nach wie vor ruhig die Preiſe haben ſich zum
Teil nicht mehr behaupten können ſondern hier und
da einen kleinen Rückgang erfahren

Erdnußkuchen und »„Mehl Die Forde
kungen ſind immer noch verhältnismäßig hoch und

e

S

A

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

Netto Kaſſe Wieder

da Vorräte und Angebote gering ſind, ſo können ſich
die hohen Preiſe auch behaupten e

Preis 145 160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

BVaumwollſagktmehl. Wenn auch die Nach
frage nach dieſem Futtermittel immer woch gut iſt, ſo
ſind doch die Preiſe infolge flauerer Berichte von
Amerika, etwas zurückgegangen

Preis 144- 157 Mt. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskunchen. Die Lage des Marktes iſt un
verändert

Preis: 136- 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinfagtkuchen. Es wird wieder etwas mehr

Ware angeboten, die Preiſe ſind dadurch aber kaum
beeinflußt worden.

Preis 137-150 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen Das Angebot iſt größer gewor

er und die Preiſe haben einen kleinen Rückgang er
ahren.

Preis 128 130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Skimmung iſt etwas

ſchiwächer, die Preiſe haben aber kaum eine Aenderung
erfahren.

Preis 95- 105 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

S

Bnutterhaude l.Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe
Butter: Es ſheint, daß die Produktion jetzt

ihren Höhepunkt überſchritten hat. Der Konſum bleibt
jedoch noch ſchwach und können die Zufuhren nicht
gänzlich geräumt. werden, die Lage des Marktes bleibt
daher unverändert.

Die henligen Rotierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 114

bis 116 118, Hof und Geiöſſenfchaftsbutter la
Qual. Mk. 112 bis 115.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 k. 114 118Ia do. 119 115TIa do. 108 112Abfallende 90--100für 5 v

Saaten Markt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Säme

reien von Benno Fiegel, Berlin S.
Die anhaltend winterliche Witterung hat die Be

lebung des Gefchäftes auch verhindert In anderen
Jahren mit guten Ernten war die Geſchäfteſtille um
dieſe Zeit ein Anlaß geweſen den Preiſen eine rück
läufige Bewegung zu geben. Es iſt aber in dieſem
Jahre in keiner Sorte ein Rückgang der Preiſe zu
konſtakteren; vielmehr kann der Grundton als feſt be

zeichnet werden S SWundklee kommt als dein Inlande nur minimak
zum Angebot, und für neue Käufe aus Frankreich mußten

höhere Preiſe angelegt werden
Sthwedenklee Gelbklee und Luzerne blieben nahezu

unverändert, während Weißklee für Spekulatiönszwecke
mehrfache Intereſſe begegnete.

Die Umſätze von Thymothee waren in der letzten
Wöche nicht unbedentend. Amerika erhöhte dauernd.
ſeine Nokterungen, während ans dem Jnland die Zu
führen weiter belanglos bleiben. Naygräſer und feine
Grasarten haben ihren Weriſtand voll behaupten
können. Die Tendenz für Lupinen, ſpeziell für gelbe
muß als feſt bezeichnet werden. Serradella wird in
guten Qualitäten genügend angeboten, ohne daß Preiſe
nennenswerte Veränderungen erfahren haben S

Ich notiere heute Rotklee ruſſiſcher und itländiſcher
Provenienz 55 67, Weißklee 42 5 Wundklee
55 6 Gelbklee 16——22, Schwedenklee 56 72, Pro
venzer Luzerne 62 65, Franzötiſche Auzerne 57 62,
Saudluzerne 64—69, Bokharaklee 49 alles ga
ranktert ſeidefrei; Esparſette pimpinellefret 15—20,
engl. Raygras 14 ital. 15- 20, fran). 48- 55,
Thymothee 26—33, Schafſchwingel 16- 22, extra ger
reinigt 24— 30, deutſches Knaulgras 45—659 Rohr
glanzgras (HavelMilitz) 100-110, Honiggras 1220
enthülſt 24—30, Wieſenſchwittgel 388 Fioringras
36 56, Wiefenriſpengras 65 72 gemeines Riſpen
gras 85 105. Rieſenfuchsſchwang 859--90, Kammn
gras 85- 100, Geruchgras 15- 22, alles per 50 g.
bahnfrei Berlin. Wicken, Peluſchken, Saaterbſent,
Lupinen gelbe, dlane und Serradella zu Tagespreiſen
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	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 46.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 46. Sonnabend den 23. Februar 1907. 33. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







